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1) Paul Heuäcker
1. Preis, Schach-Echo,

1964-65

2) Jakimtschik
1. Preis, Schachmaty 1957

3) André Chéron
(nach Wotawa)

Journal de Genève
25. Juli 1961
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Weiss am Zuge gewinnt Weiss am Zuge hält remis Weiss am Zuge hält remis

Ein neues Endspielbuch von André Chéron
Soeben ist der 4. und letzte Band des «Lehr- und Handbuchs der Endspiele›› von André
Chéron erschienen. Damit schliesst der Verfasser, der vor kurzem seinen 75. Geburts-
tag feierte, sein Lebenswerk über Schachendspiele ab, das in 4 Bänden nicht weniger
als 2336 Lehr- und Kunstendspiele enthält. Chéron umschreibt das Ziel seiner Arbeit
wie folgt:
«1. den Spielern eine vollständige und sorgfältig nachgeprüfte Wissenschaft der End-

spiele zu bieten;
2. neue Wege in alle Bereiche des Lehr-Endspiels zu öffnen; das heisst, ich habe

eigene Forschungen unternommen und daraus neue wichtige Regeln abgeleitet;
3. die schönsten Kunst-Endspiele, die menschlicher Schöpfergeist in allen Ländern

und zu allen Zeiten hervorgebracht hat, durch meine Anmerkungen in vollem
Glanze erstrahlen zu lassen.»

Nachdem die 1955 bis 1959 erschienenen Bände 1 bis 3 von Chéron für die zweite
Auflage (1960 bis 1969) überarbeitet wurden, enthält der 4. Band auf 328 Seiten und in
281 Diagrammen weitere Berichtigungen und Ergänzungen zu den ersten drei Bänden.
Dabei sind vor allem die Endspiele Dame und Bauer gegen Dame und verschiedene
Turmenspiele hervorzuheben.
Das Buch wurde vom Siegfried-Engelhardt-Verlag in Berlin herausgegeben und kann
in der Schweiz durch den Schachverlag Grob (8032 Zürich, Postfach 248) bezogen
werden. Wir glauben, dass auch dieser letzte Band sowohl bei den Turnierspielern als
auch bei den Studienfreunden auf grösstes Interesse stossen wird.
Als Kostprobebringen wir 6 Studien, die dem Buch entnommen wurden.

Lösungen auf Seite 14.
4) Kasparian

Schachmaty, August 1962
5) Herbstmann

Schachmaty in UdSSR,
1951

6) Gurvitsch
Revista Romana de Sah

1948

1
\

{<\

Äsš

\¶%¶%%%„%ØWØWØWØØ % Ø ä
% % %/4

V/§\
\

Weiss am Zuge gewinnt Weiss am Zuge hält remis Weiss am Zuge gewinnt
8



Probleme Problèmes

Lösungen der Probleme aus Heft 7/8

10260 (Dr. J. Weber): 1. Db6! Zzw. 1.... Kd3
(5) 2. Dd4=1: 1.... Ke(f)5 2. De6:t: 1.... Kf3
2. Sc3=|=. Wegen 1. Dc4†'? Ke3! und 1.
D05? b6(5)! nicht schwierig zu entziffernde
Fünffelderflucht. - 10261 (idem): Satz 1....
S:d3 2. Tf5=(:. Lösung: 1. Se5! K:e5 2. Tf5=|:
(zugleich Drohmatt). Paradewechsel. 1....
Dd5† 2. Td3=(: 1.... D:g4 2. S:g4# 1.... D
(B):e5 2. Tc3=†=. -- 10262 (idem): Satz 1....
T:e4 2. Tf5=l= 1.... Ta1 (8) 2. L:d6=|:. Lösung:
1. Sd4l (dr. 2. Se4t\>=l=) T(L, B):d4. 2. Tf5±
(ncohmals Paradewechsel) 1.... Ta1 2.
Sc6=(= (Mattwechsel) 1.... K:d4 2. S121: 1....
T:b3 (Tc4, c5-c4) 2. Sc3=(=. - Nicht 1.
S:d6 wegen Tc4!! bzw. 1. S:c5'? S:c5! -
10263 (K. H. Ahlheim): 1. Ld4, Sc3/Se3/
Sb6 2. L:c3/:e3/:b6†, aber 1.... S:b4! -
1. Ld2, S:b4 2. L:b4#, aber 1.... Sb6! -
Also 1. Le1! Da7/Dg6 2. Lf2/Lg3:(: 1....
Dd4† 2. c3=)=. Entfesselungswechsel in 3
Phasen. - Ohne den Sh5 ginge auch 1.
S:g1. - 10264 (J. Mettler): 1. 0-0-0l'(dr. 2.
d7† Kd8 3. Db6 od. T:h8=l=) O-0-0 2. Da7
(3. Dc7 od. Sb6=t:) Td7 3. Daß* 1.... 0-0 2.
D:f6 (3. D:g7=†=) g:f6 3. Tg1=1:. Soweit die
beiden Hauptspiele. Schade, dass nicht
auch noch (z. B. als Verführung) die kurze
weisse Rochade vorkommt! 1.... Kd7 2.
Lf5†; 1.... Kd8 2. d7. - 10265 (idem): 1.
Kg6! (dr. 2. Dh5† Ke4/Tf5 3. Sd2/D:f5 od.
Sf6=|=) 1.... Te4 2. Dh1! Sehr schöner Zug-
zwang, basierend auf der Halbfesselungs-
idee. 1.... T:f7(5) 2. Dh1† 1.... T:c4 2. Dh5†
1.... Ke4 2. Dh1. Nicht 1. Dg6 wegen T:f7!
Wurde allgemein als recht schwierig ta-
xiert. - 10266 (F. Chlubna): 1. Kb2! (2.
d3=(=) Dd4/e4/f5/g6 2. Sb6/Dc6/S:e5/D:e6†
D:S(D) 3. d3=¦=. Viermal verstellt die s. D.
eine eigenen Figur und kann daher so-
dann vom Mattfeld d3 abgelenkt werden.
1.... a3† 2. D:a3 1.... e4 Le4 2. Dc6†. -
10267 (R. Wirtz): 1. Sg5! (2. Se6={=) Th6 2.
Tf6! Th(f):f6 3. Sf5† (Se6†) T:S 4. Se6
(Sf5)=)=. Ein Plachutta, der nicht ganz an
der Oberfläche liegt! - 1.... e4 2. Se6†
Ke5 3. Sc4†! K:e6(d:c4) 4. Lc8(T:e4):|=. -
10268 (B. Liphardt): 1. Se3'? (2. Sg2:|:)
scheitert nicht an Lg4 (2. Ld8† S:d8 3.
Da5!), sondern an Lf3! - Daher zu-
vor 1. Tc2! (2. Th2:(:) L:c2 3. Se3l
L:e4 3. b5! Sb(d)4 4. Ld81:. Fesse-
lungsrömer. 1.... Lg4 2. Kf6l 3. Th2(†). -
Nicht 1. Da1 wegen Sg6! (2. Dc1, Lg4) -
10269 (K. Flatt): mit w. Ta2 (statt a4) und
zusätzlichem w. Be5. 1. e6! Zzw. b6 2. Kf7
(8) Lg7 3. K:g7, K:c(e)3 4. Tab2(Taf2) Kd3
10

5. Tb(f)3=(: 1.... K:c3 2. Tab2 3. Thd2 4.
Se4† 5. Td4=(= 1.... K:e3 2. Thf2 3. Tad2
4. Sc4† 5. Td4=|= 1.... Lg7 2. h:g7 K:c3 3.
g8D Kb4 4. Dg4†: 3.... h5 4. e7. 2.... K:e3
3. g8D, Kf3(4) 4. Tae2. 2.... h5 3. g8D. h4
4. Dg4. 2.... h6 3. g8D. h5 4. Ta3. Ein zu-
sätzlicher w. Be6 genügte in der Dia-
grammstellung noch nicht, da dann 1. Ta3
möglich wäre, was jetzt (mit w. Be5 und
Ta2 statt a4) an K:e3! 2. T:h3† Kf4 3. Ta4†
Kg5! (4. Thh4, f:e5!) scheitern würde. -
10270 (B. Fargette): Satz: 1.... La8 2. Lc6,
Lb7 3. Kb6 La8 4. Lb7 L:b7 5. K:b7 T:g3
6. S:g3:|: (1.... Lb7 2. Lc6 La8 3. Kd5).
Lösung: 1. Lc4l Lb7 2. Lb5! Le4 (bzw. 2....
La8 3. Lc6 Lb7 4. Kb6 La8 5. Lb7 6. K:b7
7. S:g3:¶=) 3. Lc6! Lf3 4. Ld5! Le4 5. Kd4
(aber nicht 5. Kc4? wegen Ld3†! nebst
L:f1) Lf3 6. Le4 L:e4 7. K:e4 8. S:(=. -
Sehr amüsant, wie der s. L. einmal gegen
13 hinunter und einmal gegen a8 hinauf-
gejagt wird und wie der w. L. ausserdem
ein Quadrat um den w. K. herum beschrei-
ben muss. - 10271 (M. Hoffmann): mit
w. Sg2 statt g6. 1. Ta8! 2. Ta3† 3. e3! 4.
e4† 5. Lf3! 6. Ld1† 7. Lb3! 8. Le6† 9.
Th3:1:. Ein Herlin mit Spätzündung. ln der
Diagrammstellung (mit w. Sg6) ging leider
auch 1. Te8 2. Te3† 3. Lf3 4. L:h1† Kh2 5.
Lf3 6. Lh5† 7. Lg4 8. Th3† bzw. 4.... K:g4
5. Lf3† Kf6 6. Lh6 Lh2 7. Te7.

Zu den neuen Problemen.

Leider enthält die Serie diesmal aus-
nahmsweise nur drei Originale. Es lag uns
nämlich besonders daran, die neun Erst-
preisträger des Informalturniers 1969 der
holländischen Problemzeitschrift «Pro-
bleembIad›› - wir entnehmen sie alle dem
«Jaarboek 1970» _ zu zeigen. Unsere
Löser mögen sich bitte dazu äussern,
inwieweit sie mit den Urteilen der Her-
ren Preisrichtere (J. Haring bei den Zwei-
zügern, G. Smit bei den Dreizügern und
G. H. Drese bei den Mehrzügern), auch
was die Reihefolge der Auszeichnungen
betrifft, einverstanden sind.
In Nr. 10318 kommen drei schwarze TT
vor. was auf dem dargestellten Thema be-
ruht.

Berichtigungen

Der sechste Nachdruck in Heft 12 trägt
die Nr. 10307 (nicht 10297) und stammt
von K. H. Ahlheim (nicht T. Andersson).
Wegen einer versteckten Unlösbarkeit
muss der s. Bc2 der Nr. 10300 durch einen
weissen Bauern ersetzt werden.



3 Urdrucke; 9 Nachdrucke aus Probleemblad 1969
10309 B. Liphardt. Kassel 10310 B. Liphardt. Kassel10308 John M. Rice, London
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10311 H. Maruta, 1. Preis

Matt in 3 Zügen

10312 J. Panecki, 2. Preis

Matt in 3 Zügen

10313 0ey'Gien Tiong, 3. Preis
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10314 Fl. C. O. Matthews, 1. Pr.

Matt in 2 Zügen

10315 C. J. R. Sammelius, 2. Pr.

Matt in 2 Zügen

10316 H. Maruta, 3. Preis
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10317 G. J. Bouma, 1. Preis

Matt in ugen

10318 R. Trautner, 2. Preis

Matt ın 3 ugen
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Nach 21. c:b3 führt 21.... Lb5 mit den Dro-
hungen 22.... La3 (23. Kb1 L:b2) oder
22.... Dd7 oder einfach Lb5-d3-f5 zum ra-
schen Gewinn.
21.... Lb5! 22. Te1
Auch andere Turmzüge führen zum ra-
schen Verlust z. B. 22. Th1 Da5 23. Kb1
(es drohte T:c3 oder auch 23.... Da1† 24.
Sb1 T:c2† 25. K:c2 Ld3† mit Gewinn) 23....
T:c3 24. b:c3 D:c3 25. Lh4 (es drohte La3
nebst matt) 25.... Td3 26. L:e7 T:h3 mit
Gewinnstellung oder auch 25.... Ld3 26.
D:d3l (26. L:e7 D:b3† 27. Ka1 Dc3† 28.
Ka2 D:c2† 29. Ka3 Dc3† 30. Ka2 Lc4† 31.
Kb1 La2† 32. K:a2 Td2† nebst matt) 26....
T:d3 17. L:e7 und Schwarz muss gewin-
nen, oder 25. Lf4 Ld3 26. c:d3 D:b3† 27.
Ka1 Lb4 bzw. 27. Kc1 Tc8† mit raschem
matt. Auf 22. Td1, folgt T:d1 23. K:d1 Dc5!
und die Drohung Dg1† nebst Td6† ent-
scheidet (24. Te4, Lg5 usw. oder 24. Le1,
Td2† usw. oder 24. S:b5 D:c2† nebst
raschem matt
22.... Da5 23. Kb1 T:c3! 24. aufgegeben
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Aufgabe infolge ähnlicher Varianten wie
oben angeführt, jedoch mit noch grösse-
rem Effekt, da der Lg3 nicht auf die
Deckung des Te1 verzichten kann.

E. Walther

Lösungen der Endspiele von Seite 8
1) Nicht 1. S:f5†? Kg4 2. Dh4I K13 3.
Dhßı K14! 4. De3† (Oder 4. Dg3 Ke4 5.
De3 Kd5 6. Se7† Kc4 remis) 4.... Kg4 5.
Dg3† kns 6. on4† Kgs 7. ons† ki? zz.
Dg7† Ke6 remis. Richtig ist: 1. Sg8†! Sh4!
(oder 1.... Kg4 2. Sf6†. Oder 1.... Kg3 2.
Dh2† K13 3. Df2† Ke4 Oder g4 4. Sf6†)
2. Dc3† sm (oder 2.... Kg4 3. sfe†) 3.
D:13† Kh4 4. D|2†! (nicht 4. S16? Dg7† 5.
Kh2 Kg5 remis) 4.... Kg5†! (oder 4.... Kh5
oder g4 5. Sf6†. Oder 4.... Kh3 5. Dh2†
nebst 6. Sf6†) 5. De3†! (nicht 5. Dd2†? K15
remis. Nicht 5. Df6†? Kg4 remis) 5.... Kg6
(Oder Kh4 6. Dh6† Kg3 7. Dh2† K13
8. Df2† nebst 9. Sf6†. Oder 5.... Kf5 6.
Dh3†. Oder 5.... Kg4 oder h5 6. Sf6†) 6.
Dh6† K17 (Oder 6.... K15 7. Dh3†) 7. Dh7†
14

Ke6 (oder 7.... Ke8 8. St6†) 8. Dh3† nebst
9. D:d7 und gewinnt.
2) 1. Se4! (nicht 1. S15? Kg4 2. Sf6† Kh3
3. Se4 Sd1† nebst 4.... h1D oder 3. S93
kıgs 4. se4† Kg2 5. sf2 sd1† und ge-
winnt) 1.... Kh4! (oder 1.... Kg4 2. Sf2†
Kg3 3. Sh1† Kg2 4. Sg5 K:h1 5. S13 nebst
6. S:h2. Oder 1.... Sd1† 2. Kf4) 2. Shg5!
(nicht 2. S12? Sd1† 3. S:d1 h1D 4. S03
Dc1† 5. Kd4 Dh6 oder 4. Kd2 De4 und
gewinnt) 2.... Sd1† (oder 2.... h1D 3. Sf3†
Kh3 oder Kg4 4. Sf2† oder 3.... Kh5 4.
Sg3†) 3. K14! (sonst 3.... h1D und ge-
winnt) 3.... h1D 4. Sf3† Kh3 5. Sg3l! Dg2
6. sgs† Kh2 1. sf3† Kha a. sgs† Kh4 9.
Sf3† remis.
3) 1. K12 Kh2 2. Te8 Kh3 3. K13 Kh4 4.
K14 Kh5 5. K15 Kh6 6. K16 Kh7 7. Te5!!
(nicht 7. Te4? a5 8. Te5 Ta6† 9. K:f7 Kh6
10. Ke7 a4 11. Kd7 a3 12. Te1 a2 13. Ta1
Kg5 14. Kc7 K14 15. Kb7 Ta3 16. Kb6 Ke3
17. Kb5 Kd3!! 18. Kb4 Ta8 19. Kb3 Tb8†
und gewinnt; aber nicht 17.... Kd2?18. Kb4
Ta8 19. Kb3 Tb8† 20. K04!! remis) 7.... a5
(Oder 7. Tb7 8. Ta5 Tb6† 9. K:f7 Kh6 10.
Ke7 und der Bauer fällt) 8. Th5† Kg8 9.
Tg51 K18 (oder 9.... Kh7 oder Kh8 10.
Th5 ) 10. T:a5!! T:a5 patt.
4) 1. Se5† (nicht 1. Sf8† Ke8 remis)
1.... K06! (oder 1.... Kdô? 2. Sb7† Kc7 3.
T:h3 oder T:b2) 2. Sd3l (nicht 2. Sa4'?
Lg4† remis) 2.... Lg4† 3. Kd2!! (nicht 3.
Kc2? Lf5!! remis) 3.... La1 (oder 3.... La3
4. Se5† nebst S:g4. Oder 3.... Ld4 4. Th4.
Oder 3.... Lf6 4. Th6. Oder 3... Lg7 4. Th7
siehe weiter unten) (4. Th1 1.97 5. Th7
(nicht 5. Tg1? Lh6† 6. Kc3 Lf5 remis)
5.... La1 6. Ta7 Lh8 (oder 6.... Ld4 7. Ta4
Kd5 8. Sb4† Kc5 9. Sc2) 7. Ta8 Lg7 8.
Ta6† (nicht 8. Tg8'? Lh6† 9. Kc3 Lf5 remis)
8... Kb5 9. T96 und gewinnt.
5) 1. g7 (nicht 1. T08? Th1† 2. Kg3 Tg1†
3. K14 T:g6 4. Ke3 C4 5. Kd4 Lb5 6. TC5†
Tg5 und gewinnt) 1.... Th1† (oder 1.... Ld5
2. Td8!! Th1† 3. Kg3 Tg1† 4. K14 mit den
Drohungen 5. T:d5† und auch 5. Th8†
kgß 6. gso†, oder 2.... uv 3. K92 Kg4 4.
gso† Lıga 5. Tıga†) 2. Kgs Tg1† 3. K14
T:g7 4. Th8†!! (nicht 4. Tc8? Tg6 und ge-
winnt) 4.... Kg6 5. Te8!! Tf7† 6. Ke5!! T16
(oder 6.... Tf5† 7. Kd6 c4 8. K:c6) 7. Tg8†!
(nicht 7. Tc7? c4 8. Kd4 Lb5 und ge-
winnt) 7.... K17 8. Tg7†! (nicht 8. Tf8†'?
K:f8 und gewinnt) 8.... K:g7 patt.
6) 1. S15! (droht 2. T:h4) 1.... S93 (oder
1... Sg4 2. T:h4 Sg3 3. Sd4!! siehe weiter
unten) 2. T:h4 Sg4 (oder 2.... Sf3 3. Th3.
Oder 2.... Shf1 3. T14) 3. Sd4!! K:h4 4. Sf3†
Kh5 (oder 4.... Kh3 5. Sf4 matt) 5. Kg7!
(droht 6. Sf4 matt) 5.... Se2 (oder 5.... Sf5†
6. Kh7! nebst matt) 6. Kh7! Sg4 zieht oder
6.... Se2 zieht 7. S14 matt) 7. S16 matt.



Sechs Urdrucke
10320 H. Hermanson
Unbyn (Schweden)

10321 B. Cveiic
Belgrad

10322 H. Johner
Thalwil
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Matt in 2 Zügen
10323 Dr. B. Kozdon, München
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10324 Dr. B. Kozdon

Matt in 3 Zügen
10325 E. Schaer, Lausanne

y%%%%%,%%%2 2%%%
2 2,2

.%%2/.S` fimš, s s551%51%5 5
% % %`\\ä

%,%,%%,%
„%.%.Ø2/%f%„ ,a 2 2 %

ä .s.äššssks)s„åäwš

es5

ä % % ä

.%.%.%.%2 % % %e%,%.%,%% 2 2 2% % 22%%a%,%% % % %

\

å
% % % %

Matt in 3 Zügen

Sechs Nachdrucke
10326 W. Welikoslawsky
1. Pr. --Schwalbe» 1968
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Matt in 4 Zügen

10327 F. Salazar
2. Pr. «Schwalbe›› 1968

/

Matt in 6 Zügen

10328 J. Albarda
1. Pr. «Prob|eemblad›› 1968
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10329 W. Hebelt
1. Pr. «Probleemblad›› 1968
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10330 J. Breuer

2. Lob «Probleemb|.» 1968
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1 1 G. Murkisch

ach-Echo 1970
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Probleme Problèmes

Lösungen der September-Probleme
10272 (G. Yacoubian): 1. Df3! (dr. 2. e4=l=)
Sc5/Se5 2. S:d5/Se7:|: 1.... Sd3<\› 2. D:f4=f=.
Fortgesetzte Verteidigung durch Sd3, mit
Liniensperre und Fluchtfeldblock als Poin-
ten. 1.... e5 2. S:f4± 1.... T:f3 2. e4=f:. -
10273 (H. Johner): 1. Sf4! (dr. 2. Df3=†=)
Te5†/T:f5† 2. d5/Sed5=|=. Zweimal Kreuz-
schach und Block. 1.... Lh5./K:f4 2. Sg4/
Dg4:(:. - 10274 (idem): mit s. Ta4, Lb4,
Bb5, Bf4, w. Kf3. 1. Le4! (dr. 2. S:e8† 3.
L:d5 ) d:e4† 2. K:f4! 3. T5g6=t: 1.... T:e4 2.
S:d5 3. Te7=l=1....Te5 2. T5g6:(= 1.... Te8t\›2.
S:d5 . Die in der ursprünglichen Fassung
enthaltene NL 1. S:d5† 2. T15 scheitert
nun an 2.... La5! - Ein eleganter Schlüs-
sel und zwei gute Hauptvarianten zeich-
nen diesen gediegenen Beitrag unseres
Altmeister aus. _- 10275 (G. Yacoubian):
Sofortiges 1. Lb5 scheitert an 1.... L:d5l --
Daher zuerst 1. Le8! (dr. 2. L:g6†). Nach
1.... Ke4 dringt nun 2. Lb5! durch: 2....
Dc3(g7)† 3. Sd3(g6)=|=. - 10276 (A. Fisch-
li): Hier lauten die thematischen Probe-
spiele: 1. S:g6 (2. Se5 od. 181:) Tg1l, 1. f7
(2. f8S#) Tf1! und 1. S17 (2. Se5=|:) Te1! -
Daher 1. a5! Zzw. 1.... Td2 (od. Lg2) 2.
S:g6! Tg2 3. L:c6# 1.... Td3 (od. Lf3) 2.
17! 1.... Td4 (od. Le4) 2. Sf7l Durch Zzw.
wird der Td1 dreimal elegant in römischer
Art zur Läufersperrung gelenkt. 1.... Ld5,
Td6 od. Wegzug des T aus der d-Linie 2.
Tcd8† Kc7 3. L(:)d6#. lm Sinne der
Zweckreinheit bedauert man fast die sich
in dieser Variante offenbarende zusätz-
liche Bedeutung des w.Ba5! - 1.... g5 2.
Sg6. - 10277 (V. Pachman): 1. g5l dr. 2.
D:h3† f5 3. D:f5 4. Dd7(c8)=t= 1.... Th2 2.
S:d5! (dr. 3. d7 4. D:e8=t=) e2 3. Sb6! 4.
c7=(= 1.... f5 2. c7† Kd7 3. c8D† K:d6 4.
S:f5=¦=. Dieser schöne Böhm enthält mit
der kritischen Lenkung u.der darauffolgen-
den Absperrung des s.T. auch einen in-
teressanten strategischen Gedanken. -
10278 (Dr. J. Fulpius): Nicht 1. S13? (dr.
2. Sd2 od. e1 nebst 3. Sd3 bzw. :e4) we-
gen La5!! (2. Sd4 Lb6! dr. 3.... Lc5. aber
nicht Lb4? 3. T:b4). Auch nicht 1. She?
(dr. 2. Sf2 3. S:e4) wegen Lg3!! - Daher
1. Se2! (dr. 2. Sc3=|=) Le5. Hätte Weiss hier
einen Tempozug, so wäre Schw. bereits
im 3. Zuge matt. So aber geht es weiter
mit 2. Sc1! L bel. 3. Sd3! (dr. 4. Tc5/Sb4†)
Ld6 4. S:f6. Eine hübsche Blocklenkung,
die da und dort etwas Mühe bereitete. -
10279 (M. Hoffmann): 1. Tc4! Te4 2. Td4!
Tf4 3. Te4! Tg4 4. Tf4l T:f4 5. T:f4. Dazu
bemerkte der Komponist launig: «Es sieht
aus, als ob w.Tb4 und s. Td4 gleich ge-

laden wârenl» - 10280 (G. Yacoubian):
1. S:b5! (dr. 2. S:c3†) Tb8(b7). Nun folgt
ein vielzügiges typisches Entfesselungs-
manöver mit Hilfe der bekannten Be-
schäftigungslenkung und mehrmaliger Sy-
stemverlagerung: 2. Le2† 3. Lg4†! 4. Tf5†
5. Lf2† 6. Lb6†! (bei 1.... Tb7 wäre nun
bereits Schluss: 7. S:c3=(:) 7. Te5† 8.
Le2† 9. Lc4† 10. S:c3=t:. Der Verfasser
hat hier ein interessantes und offenbar
noch ausbaufähiges TLL-Schema entdeckt,
das allgemein Gefallen gefunden hat. -
10281 (M. Schneider): Verführungen 1.
Sce3? Sb3 2. Dd5=t:, aber 1.... Se4! - 1.
Sge3? Se4 2. Dd5=(=. aber 1.... Sb3l «Die
echoartig angeordnete Oeftnung schwar-
zer Linien durch W. und deren Schlies-
sung durch S. führt also nicht zum Ziel,
weil S. jeweils die unschädliche Verstel-
lung als Parade nutzt.›› (M. Sch. in der
«Schwalbe››.) Es hilft also nur 1. Se5!
(dr 2. Lc5=t:) Sb3/Se4,6 2. D:d3/Sf3=(:.
Dass Sg2 in der Lösung nur als Statist
fungiert, hat da und dort missfallen. -
10282 (J. Mayer): 1. Te3! S:e3 2. f5l (3.
Sf4†) Sg2 3. e4:t:. Elegante Sperrlenkung.
2.... L:g5 3. Sc7†. - 10283 (A. Johandl):
1. Td7! Df/g/h8 2. Da3/a2/a1† Ta4 3. Df3/
g2/`h1†! D:D/Td5(Te4) 4. Td8/D:D:†:. Die-
ser Vierer erinnert stark an Dr. Kozdons
prächtige Nr. 10175, obgleich er nicht so
tief schürft.

Korrektur
Der Verfasser der nebenlösigen Nr, 10296
ersetzt den w. Le4 durch einen w. Bauern.

Fernschach Echecs par currespunilance
Fernschach-Anmeldungen: W. A. Stilling «La Ba-
gatalle››, 6948 Porza, Postcheck-Konto: Schweizer
Fernschach 69 - 9196 Lugano.

Resultate
F-T. 43A Schneider 1 Pernet F-T. 49A Baumann 1
Dr. Blass, Brugger '/2 Dr. Blass F-T. 50A Dr. Blass
1 Kessler F-T. 51A Pfister 1 Dr. Blass, Janssens 0
Dr. Blass, Ducret 0 Dr. Blass F-T. 52A Reiss 1
Nüssli, Reiss 1 Dr. Blass, Stilling 1 Nüssli, Reiss
'I1 Steiner.
F-T.102B Pfenninger 1 Scherrer Endstand: Haller,
Pfenninger 21/1, Scherrer 1, Hurni 0 F-T.105B Dul
1 Häfeli Endstand: Dul, Storni 2'/ı, Häfeli 1, Chri-
stensen 0 F-T.106B Guigas 1/; Schmid Endstand:
Schmid 2'/2, Steck 2, Guigas 1'/1, Mme Allegro 0
F-T.107B von Burg 1 App F-T.108B Häteli 0 Vi-
fian, Häfeli 1/1 Trachsler.

Goldener Springer - Schweizer Fernschach-
melsterschaft
Devaux 0 Trachsler

Schweiz - Holland
Brett 24: Schneider '/1 Vijvers, Brett 26: Urschel 1
van den Berg. Derzeitiger Stand: 32:16 für die
Schweiz _ offen 14 Partien.
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Sechs Urdrucke
10332 E. Hollenstein

Glattbrugg
10333 E. Hollenstein 10334 H. Kraatz
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Sechs Nachdrucke aus dem 2.

10338 I. Dumitru
Bukarest, 1. Preis
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Internationalen Problemtu
10339 W. W. Welikoslawski
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rnier der Freien Presse
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Kasan, Spezialpreis
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Finnland. 1. ehr. Erw.
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Probleme Problèmes
Am ll. Internationalen Problemturnier der
«Freien Presse›› (Karl-Marx-Stadt, DDR)
für Zweizüger, das vor Jahresfrist zu Ende
ging. beteiligten sich 133 Komponisten
aus 19 Nationen mit gesamthaft über 200
Aufgaben. Als Turnierleiter wirkte Manfred
Zucker. als Preisrichter Matti Myllyniemi.
Finnland. - Ein Wort noch zur Begrün-
dung. weshalb die Nr. 10341 von W. Kar-
pow nur einen Spezialpreis erhielt: Der
Preisrichter entdeckte kurz vor Fertigstel-
lung seines Berichtes noch den folgenden
«Vorgänger›› von L. Loschinski und A.
Dombrovskis (Stella polaris 1969:) W. Kh3,
Dc8. Tc3 und d1. Le7 und h1, Sf6 und
f7, Be6, g4 h5 (11), S. Kf4, Da8, Ta5. Laß
und a7, Sd7, Bb7, e3, h6 (9) (unsere Nr.
10344). Unsere Löser sind gebeten. selbst
ihrer Meinung Ausdruck zu geben. ob sie
die Bedenken teilen. die M. M. veranlass-
ten, die Nr. 10341 aus dem engsten Kreise
der Preisanwärter zu streichen.

Kleinste Schachaufgaben -
Drei- -nd Viersteiner
von -i W. Speckmann. De Gruyter-Ver-
lag =.lerlin. \/or uns 'iegt ein schmuckes.
64 Seiten umfasse; jes neues Problem-
büchlein. Der Diagranmteil bringt 10 Drei-
und 146 Viersteiner in sauberer stofflicher
Anordnung. in der Reihenfolge der verwen-
deten Steine (B. S. L, T, D), wobei bei den
Viersteinern 37 mal nur ein weisser und
ein schwarzer Stein neben den beiden
Königen vorkommt, während der Gross-
teil der Aufgaben dem Zusammenwirken
zweier weissen Steine gegen den ent-
blössten s. K. gewidmet ist. - Die Lö-
sungen sind recht ausführlich gehalten und
thematisch gemäss modernsten Gesichts-
punkten erläutert. wobei auch historisch
bedeutsame Zusammenhänge zwischen
den gezeigten Problemen und mit wei-
teren beleuchtet werden. Es ist erstaun-
lich, was sich alles an Ideen z. B. auf
dem Gebiet der strategischen, sog. «neu-
deutschen» Problemschule mit höchstens
vier Steinen bereits darstellen lässt.

Lösungen der Oktober-Aufgaben
10284 (W. Hoek): Satzspielez 1.... Ld3 (Sf5)
2. Se? (S:b4)=l=. Lösung: 1. Dd7! Zzw. 1....
Ld3(Sf5, Kd3, Kf5, Ll\, Six.) 2. Sg5 (Sfô, S03.
Sc5. Lc2, Dh7)=)=. Bei diesem Zweiphasen-
mattwechsel erweisen sich die indirekten
D-S-Batterien der direkten als überlegen.
_ 10285 (idem): 1. ass! (dr. 2. 01:74:)
c6/Sdc6/Sec6/Sd5/Se6 2. De5 Sf7/Sf5/Sb5/
Se4:l:. Fünf ansprechende schw. Selbst-

blocke. - 10286 (E. Schaer): Nicht 1. Lcô?
wegen Ka7! oder 1. Ta3? La6! - Lösung:
1. Dg2! L:g2 2. Ta3! Lb7 od. bel. 3. Lc6#.
- 10287 (idem): mit w. Sg4 (statt f3). 1.
Te8! Lf7 2. Se5, L:e8 3. S042): (sonst 3. Td7
od. Te6:†:). ln der Diagrammstellung schlug
leider auch 1. S:d5, K:d5 2. Tg4 (od. Td7†)
durch. - 10288 (idem): 1. Kc7 (2. Sb6:l:)
Dg7† (od. b2, g1) 2. S6e7† D:g2 3. Sb6†
Ka7 4. Sec8=†:. Schade nur für den harten
Schlüssel (Fluchtfeldraub). _ Als Gesamt-
heit gefiel das Miniaturenkleeblatt unseres
welschen Mitarbeiters den Lösren aber gut.
- 10289 (Dr. W. Speckmann): Nicht 1.
Lh4? f4 2. Lf2, f3!, und dem Weissen man-
gelt ein Tempozug. - Daher 1. Lg3! f4
(Kc1. 2. Lc2) 2. Lh4! (2. U2? 13! 3.?) t3
3. Lf2! t:e2/Kc1 4. Lc2 (†) Kc1/fe 5. Le3=l=.
Das bekannte Tempomanöver mit Läufer-
rückkehr zur Erzwingung eines schw.
Blocks. - 10290 (J. Mettler): 1. Tf4! (dr.
2. Df2†) Th5†/Sg4 Sd5/S:e4/T:e4/L:b3/Ld2
(e1) 2. Lh7/Lf5/Se6/D:e4/D:e4;Dc3/Dd3=|=.
Zu diesem schönen Fesselungstask gratu-
lierte auch schon A. Nagler dem Ver-
fasser zu recht anlässlich seiner Lösungs-
besprechung im «Tagesanzeiger››. - 10291
(J. Gelitz): Der Versuch 1. S03, dr. 2. Sd5:l:
scheitert - ebenso wie 1. Sb6, drohend 2.
Sd5:l= - an 1.... Sf4! - Schlüssel: 1. La5! (dr.
2. Ld8†) T7:a5 2. Sb6! (dr. 3. S:d7=f:) Sc5
(Ta7) 3. Sd5=|= 1.... T4:a5 2. S03! (dr. 3.
Se4†) Sc5 (Ta4) 3. Sd5:l:. Also doppelt-
gesetzter Sperrschweizer («Schweizer››-
Aufgaben sind charakterisiert durch den
Drohwechsel). J. Gelitz arbeitet mit Vor-
liebe mit diesem von Erich Brunner er-
fundenen Thema. - 10292 (W. A. Whyatt):
1. Db3! (dr. 2. D:b1† K:e3 3. Dd3=,E) Se7/
Sg7/Tf6/Th5:f5 2. Sf1/Sc4 Sd1/Sg2! Es ist
gar nicht so einfach zu sehen, weshalb
nach Tf:f5 2. Sg2? bzw. auf Th:f5 2. Sd1'?
falsch wäre (Tf1!! bzw. L:e6!!). Ein raffi-
niert konstruierter Dreizüger. - 10293 (D.
Kutzborski): 1. Sac4! dr. 2. S:a3 od.:d6,
Tgg2 bzw. Tgf1 3. Sac2† bzw. Sdf5† T:S
4. Sf5 bzw. Sc2=l=. 1.... Te2 2. S:a3! Tgg2
L:e3 3. Sec2†/ Kzaô. 4. De3/Sb5:|: 1.... Tf3
2. S:d6! Tgf1/L:e3 3. Sef5†/K:a6, 4. De3
Sb5:l:. Spannendes Spiel mit Holzhausen-
verstellungen, die trotz antikritischer Ab-
wehr von Schwarz zum weissen Erfolg
führen, wenn die richtige Drohung ausge-
führt wird. (1.... Te2 2. S:d6? T:e3!) -
10294 (A. Johandl): Nicht sofort 1. e:f3
(2. f4=l=) wegen Df7! (2. Lc3† Kf4 3. Se6†?
L:e6!) Daher der Vorplan 1. Lg8!, was die
kritische Lenkung des La2 erzwingt: 1....
L:g8. Jetzt läuft das Probespiel reibungs-
los ab: 2. e:f3! Df7 3. Lc3† Kf4 4. Se6†!
D:e6 (die entscheidende Ablenkung der
schw. Dame) 5. Ld2† Ke5 6. f4#. Ein Mei-
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sterwerk moderner Problemstrategie. -
Der Ta6 ist notwendig zur Abwehr des
Kochversuches 1. Lf5 (Df7! 2. e3 od. Ke3,
Ta3 od. a4!). - 10295 (J. Kricheli): Damit
der Hauptplan 1. Lg6 nebst 2. g5=†: durch-
dringt, sollte zuvor Bd6 durch 1. Le5 nach
e5 gelenkt werden können. Das benötigt
jedoch vorerst noch eine Holst-Umwand-
lung des Bf2 (da dieser sonst mit f1D das
Feld f4 schützen könnte). Nun wird der
Sinn der weiteren Vorpläne klar (1. Ld4?
Ta3!): 1. Lg6! Tb5 2. Ld3! (3. Sf7=l=) Tb7
3. Ld4! f1S. Bevor nun Le5 wirksam wird,
muss wegen der sonst möglichen Oeff-
nung der 4. Reihe (b4-b3!) durch Zurück-
pendeln des Ld3 auf sein Ursprungsfeld
ein weiterer Zwischenplan eingeschoben
werden: 4. Lg6, Tb5 5. Le4! Tb7, worauf
nun 6. Le5! das Schlagen d:e5 erzwingt.
wonach endlich 7. Lg6 die undeckbare
Drohung 8. g5† erstellt. - Eine interes-
sante Verquickung der modernen Beschäf-
tigungslenkung mit der bedeutend älteren
Idee der Vorplanschachtelung.

4. Runde
Ronsperger, Laus. Club - Marmoud, Ge-
nève Club 1:0; Batchinsky, Laus. Club -
M. Neuenschwander, Genève 0:1; Siegel,
Nestlé - J. M. Closuit, Martigny 1:0; A.
Closuit, Martigny - Olsommer, Sierre 0:1;
H. R. Glauser, Zug - Schneider, Lugano
2 x '/2:'/1, 1:0; Mooser, Nimzowitsch -
Seger, Zug 1:0; Tanner, Thalwil - Schil-
liger, Luzern 0:1: Trachsler, Pfäffikon -
Gosch, Arbon 1:0; Zesiger, Winterthur -
Bosonnet, Schaffhausen 0:1; Schauwek-
ker, Winterthur _ llli, Schaffhausen 1:0;
lssler W., Winterthur - Sigg, Schaffhau-
sen 0:1; Schmidli, Wohlen - Schetty,
Schaffhausen 1:0; Hug, SG Zürich - S.
Reiss, Erlenbach 1:0; Z'Berg, SG Zürich
- Grosar, Baden 1:0; Keller, Rapperswil
- Dintheer, Nimz. 0:1; Flatt. SG Zürich -
Hohler, Nimz. 1:0; Bürgi, Erlenbach -
Wirz. Riesbach 1:0; Ludin, Arbon - Naef,
SG Zürich 0:1; Kaufmann, SG Zürich -
H. Eggenberger, Nimz. 0:1; Fatzer, Birs-
eck - Ammann, Basel SG 0:1; Gereben,
Birseck-Waldhauser, Basel SG, 2 x 1/1:'/1,
1:0; Rino Castagna, Biel -- Goldberger,
Basel SG, 2 x 1/1:*/1, 0:1; Birchmeier,
Riehen - Gosteli, Basel SG 0:1; Bucher,
Riehen - Nekora, Birseck 0:1; Müller,
Basel SG - Zurbuchen, Neu-Allschwil
1:0; Joppen, Basel_SG - Ch. Neuen-
schwander, Birseck 0:1; Arni, Solothurn
- Chevalier, Genf 1:0; Auer, Solothurn
- Eschmann, Jura 0:1; Kraiko. Neuen-
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burg - Chaleyrat, Bern 0:1; Chèvre, Biel
-- Rolli, Bern 0:1; Meier Turm Bern - J.
Koch, Bern 1:0; Dr. Donath, Bern~Schür-
mann, Zytglogge 0:1.
Jugendschachfestival in Zürich
Rolf Stäheli hat mit seiner Idee eines
internationalen Juniorenfestivals ein gros-
ses Echo gefunden. Vom 2. bis 5. April
wickeln sich in der Jugendherberge in
Zürich-Wollishofen zahlreiche Freund-
schaftswettkämpfe ab, zu welchen sich 40
Mannschaften aus Luxemburg, Oesterreich,
Deutschland und der Schweiz angemeldet
haben. Allein aus dem Ausland werden
etwa 100 Gäste erwartet. Wir wünschen
diesem internationalen Grossanlass in Zü-
rich schachlichen und geistigen Erfolg.
Bernische Juniorenmeisterschaft
Unter dem Patronat von Dr. Sutermeister, der in
seiner Erläuterung zum Versuch «Schach in der
Schule» einmal mehr seinen Geist mit der Ju-
niorenschachbewegung verbunden zeigte, stiegen
am 24. Oktober 1970 46 Junioren in die sieben-
rundige Meisterschaft, die sich dank der Kame-
radschaft der Teilnehmer und der guten Füh-
rung des Turnierleiters Hans Klee nicht im
Sportlichen erschöpfte, sondern sich ebenso zu
einem freundschaftlichen Ereignis auswirkte.
Früh übt sich, was ein Juniorenmeister werden
will; jüngster Teilnehmer war Matthias Mosl-
mann mit 8 Jahren!
Während sich Hansjürg Kaenel im Vorjahr durch
die Remispartie mit Andreas Tromp an erster
Stelle ex aequo placiert sah, zeigte er dieses
Jahr seine Ueberlegenheit in klaren Siegen über
seine nächsten Verfolger. Wir gratulieren dem
dreifachen bernischen Juniorenmeister! Span-
ennd wurden die Kämpfe um die nächsten drei
Ränge, ging es doch um die Beteiligung am
Regionalturnier.
Schlussklassement: 1. HJ. Kaenel 7 P., 2. R.
Steinauer 6 P., 3. M. Beer 5'/1 P., 4. F. Stöcklin
5 P., 5. R. Schmid 5 P., 6. HU. Mühle 5 P., 7.
Th. Brunner 5 P„ B. G. Toffler 5 F'.. 9. JJ.
Loosli 4'/1 P., 10. K. Müller 4'/2 P., 11. B. Müh-
lematter 4'/1 P., 12. HR. Wandlluh 4'/1 P. usw.

Fernschanh Echecs par cnrrespomlance
Fernturnier-Anmeldungen: W. A. Stilling «La Ba-
galelle» 6948 Porza. Postcheck-Konto: Schweizer
Fernschach 69 - 9196 Lugano.
Resultate
FT. 48A Schilliger 0 Lüscher, Lüscher 1 Glauser.
Glauser 0 Masquiren, Lüscher 1 Masquiren. F-T.
49A Brugger 1 Zahner. F-T. 52A Stilling O Reiss.
F-T. 53A Blattner 1 Maurer. F-T. 1038 Krapf 'I1
App. Endstand: Tuor 2'/1, App 2, Krapf 1, Koste-
Zel' '/2.

Goldener Springer/Schweizer Fernschachmelster-
schaft
Locher 'I1 Devaux, Trachsler 0 Locher. Locher
1 Schaufelberger, T. Steiner 0 Locher, Keller 0
Locher.
ll. Internationales Elnladungsturnier
Dr. Baumgartner 0 Dr. Napolitano, Dr. Hunter 1
Sagorowskij, Krausz 0 Nyman, Trajkovic 0 Ny-
man„ Traikovic '/1 J. Steiner, Krausz D Trajkovic.
ll. ICCF-Weltpokalturnier
Noch können Sie sich anmelden! Anmelde-
schluss 15. April 1971. Beginn der Vorrunde: 1.
Juni 1971. Einsatz Fr. 15.-.



Turnierbericht
vom lnformalturnier
der Schweiz. Schachzeitung
1968/70
Abteilung Mehrzüger
Preisrichter: Alois Johandl, Wien.
Es freut mich, den verehrten Schweizer
Problemfreunden mitteilen zu können, dass
sich das Turnier zu einem grossen Er-
folg gestaltete; die bekannt hohe Quali-
tät Ihrer vorangegangenen Turniere wurde
meines Erachtens sogar noch übertroffen.
Rund die Hälfte der 50 Aufgaben fand
ich auszeichnenswert. Es ist klar, dass
manches Stück im Preisbericht ungenannt
bleiben musste, welches in schwächer be-
setzten Turnieren noch weit vorne gelan-
det wäre. Nach langem Ringen entschloss
ich mich zu folgender Endreihung:
1. Preis Nr. 10054 V H. P. Rehm 4±
Die fantastische Doppelbesetzung einer
sehr effektvollen Idee - «Gabelfrühstück››
- ein grossartiger, äusserst witziger Ein-
fall. Der gewiss auch schwierig darstell-
bare Vorwurf wurde überzeugend aufs
Brett gebracht. Die analoge Verführung 1.
S:d5, T:d5 2. Sf5, T:f5 3. e4 (aber 2.... e4!)
ist eine Raffinesse als Draufgabe. Wirklich
begeisternd!

2. Preis Nr. 10018 D. Kutzborski 8:):
Der Verfasser fand hier für das bekannte
Mehrzügerthema «Stellungsverbesserung
durch Beschättigungslenkung des gegne-
rischen Königs hin und zurück» einen
glänzenden Mechanismus, sozusagen «um
die Ecke››. Die Klarheit von Handlung und
Konstruktion ist vorbildlich.

3. Preis Nr. 10222 Dr. K. Wenda 5:1:
Ein wunden/oll einheitliches, subtil inein-
ander verknüpftes Vorplanstück. Die rich-
tige Folge des Bauernaufmarsches ist tief-
sinnig begründet. - Alles läuft mit der
harmonischen Präzision eines Uhrwerks
ab.
1. ehrende Erwähnung Nr. 10185
D. Kutzborski 7:†:
Dieses Stück besticht allein, schon durch
seine wundervolle Materialbeherrschung.
Die Art, wie Weiss die Klemmstellung von
Schwarz ausnützt, der studienähnliche
Handlungsablauf ist grossartige Positions-
strategie.
2. ehrende Erwähnung Nr. 10030 V
L. Bühler 71:
Ein Läufer-Excelsior mit wohlbegründetem
Temposchlüssel. Klarer sparsamer einla-
dender Aufbau voll Eleganz.

10054 V. H. P. Rehm
BRD 1. Preis

10018 D. Kutzborski 10222 Dr. K. Wenda
Wien 3. Preis
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3. ehrende Erwähnung Nr. 10111 V
K. Flatt 54:
Diese Arbeit erinnert an die tiefgründigen
Schachrätsel Ph. Kletts, schwerblütig und
von ungeheurer Schwierigkeit, hohe An-
forderungen an den Löser, aber auch an
die konstruktive Geschicklichkeit des Au-
tors stellend.
4. ehrende Erwähnung Nr. 10146
B. Fargette 71:
Ein eindrucksvolles Duell Springer gegen
Läufer.

Lobe ohne Rangfolge
Nr. 10196 K. H. Ahlheim 4:):
Klein, aber fein: Dame-König-Platztausch
mit einfachsten Mitteln.
Nr. 10084 V A. Fischli 8:):
Gute Darstellung des Modethemas (siehe
Nr. 10018), aber in bekanteren Geleisen,
dennoch beachtlich.
Nr. 10171 Dr. B. Kozdon 6:):
Elegantes Läufer-Turm-Duell. So etwas
gefällt immer wieder.
Nr. 10112 W. Sidler† 41:
Ein wohlgefälliges Unterverwandlungspro-
blem mit elegantem Schlüssel.
Nr. 10200 R. Trautner 41:
Ein Stück, das durch Schlüssel und ln-
Sechs Urdrucke

10345 E. Hollenstein
Glattbrugg

10346 H
Beg

7 / 7 /

halt besonders den Löser anspricht. Die
Fehlverwandlung ist gekonnt dargestellt.
Wien im Dezember 1970

Alois Johandl
Problemturnier der WELT
Die Schachspalte der WELT schreibt an-
lässlich ihres 25jährigen Jubliäums im
April ds. Js. ein Problemturnier aus, und
zwar um den «Ehrenpreis der WELT-
Schachaufgabe Nr. 1000››. deren Veröffent-
lichung für Ende des Jahres bevorsteht.
Verlangt werden orthodoxe Dreizüger mit
nicht mehr als 15 Steinen. Vergeben wer-
den 4 Preise und voraussichtlich 6 Ehren-
de Auszeichnungen in Form von Schach-
büchern im Gesamtwert von 750 DM (er-
ster Preis im Werte von 200 DM). Jeder
Teilnehmer kann nur einen Preis und eine
Ehrende Auszeichnung gewinnen. Preis-
richter ist H. Klüver, Hamburg. Einsendun-
gen auf Diagrammen in doppelter Ausferti-
gung (mit der Lösung auf nur einer Aus-
fertigung) bis zum 15. Oktober 1971 an
die Schachredaktion DIE WELT, 2 Ham-
burg 36, Kaiser-Wilhelm-Strasse 1.

Berichtigung
ln Aufgabe Nr. 10329 (W. Hebelt) ist auf
h2 ein schwarzer Bauer nachzutragen.

. Kraatz 10347 M. Marysko
nins
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Lösungen

10054 V
1. Sf5! T:f5 2. S:d5! T:d5 3. e4l! 1.... e5
2. Sg7† Ke5 3. e3l!
10018
1. Kg5? Lc1†! - 1. Tc5! Kh2 2. Th5† K91
3. Tg5† Kf1 (3.... Kh2 4. Sf2) 4. Td5! Kg1
5. Td1† Kh2 6. Td2† Kh3 (6.... Kg1 7.
Sg3) 7. Kg5!
10222
1. d4? h1D! - 1. e4'? S:e4 2. d4 Sc3!
(S:d6?) - 1. c4? b:c4! (b:c3 e. p.?) - 1.
a4! b:a4 2. c4! b:c3 e. p. 3. e4! S:e4 4.
d4!
10185
1. Se3! Kh1 2. Sf5l K91 (Lg1 kürzt 2 Züge
ab) 3. Sd4, Kh1 4. Se2! Lg1 5. S:g3† Kh2
6. Sf1†
10130 V
1. c4'? 4. c7 patt. - 1. c3! 6. c8L.
10111 V
1. Sb4! c5 2. Kc4! c:d4 3. Sd3 4. Sf2† 2....
c:b4 3. Td3 4. Lf2†.

10146
1. t5†? L:t5 (2. Se2?) -- 1. Sg3l Lg4 2.
t5† K:f5 3. Sh4† 4. I4 Lh3 5. t5† 6. Sf3! -
1.... Lf5 (K15) 2. Sh4(†) L bel. (Ke6) 3. t5†
L:t5 4. f4 wie oben. 1.... L:g2 2. g4.
10196
1.... Ka1 2. Dh1†. ~ 1. K42! 2. oc1† 3.
K62.
1ooa4 v
1. sgs? 610 - 1. 442 ı.=d4ı _ 1. sua!
kde 2. sb1† kee s. 441 aus e. p. 4. sda†
Kae s. sf1† Kcs e. sgst Kae 1. se4†.
10111
1. Laa? Tue! _ 1. st›s† uns 2. Laa?
1cs†ı -_ 1. Les: T114 2. Last T115 3. st›s†
ı.±›s 4. Laa Tcs† s. Lıcs.
10112
1. Th2! K:h2 2. d:c8L! Kg1 3. LCh3! 1....
Tf8 2. g:f8T! K:h2 3. T12!
10200
1. T:c1†? d:C1S! _ 1. Te1! d:e1D† 2. K17!
Dd2 3. T:c1†.

DAS sEıvııı\ıAR
8234 Französisch
Walther - Devaux
Goldener Springer/Schweizer Fern-
schachmeisterschaft
1. e4 e6 2. d4 d5 3. Sd2 Sf6
Ein wichtiges Problem in dieser Verteidi-
gung - wie auch im Damengambit -
besteht für Schwarz in der Aktivierung
seines Damenläufers. Hier einige charak-
teristische Hinweise für die Lösung dieser
Aufgabe: a) 3... c5 4. e:d5 e:d5 und der
Läufer ist frei; allerdings auf Kosten eines
geschwächten Zentrums, b) 3.... d:e4 4.
S:e4 Ld7 5. Sf3 Lc6 6. Sg3 Sd7! usw., c)
3.... Sf6 4. e5 Std7 5. c3 b6 6. Ld3 Laß usw.
4. e5
4. Ld3 c5 (nicht d:e4 5. S:e4 D:d4'?? 6.
Lb5† mit Damengewinn) stellt dem Nach-
ziehenden keine Probleme, Der Vorstoss
4. e5 begünstigt einen weissen Königsan-
griff auf die kleine, schwarze Rochade-
stellung, weil der wichtige Verteidigungs-
springer auf f6 fehlt. Anderseits erleich-
tert er die definitive Verteidigungseinstel-
lung für Schwarz, und gibt ihm grosse
Gegenspielchancen am Damenflügel.
4.... Std7 5. c3 c5 6. f4
Dieser Zug, der eine allfällige Liquidie-
rung der raumgreifenden Zentrumsspitze
e5 (durch c5 c:d4 nebst I6 und konzen-
triertem Angriff auf e5) verhindert, bildet
die Einleitung zu einem gefährlichen und
78

gegenwärtig sehr beliebten Angriff auf die
schwarze Königsstellung. Eine andere
strategische Konzeption besteht in 6. Ld3
Scô 7. Sge2 Dbô 8. Sf3 c:d4 9. c:d4 f6
10. e:f6 Sıfô 11., O-O Ld6 12. Te1 0-0 und
Weiss versucht durch Lt4 Sf4 oder Sc3
sofort oder später den schwachen Bau-
ern e6 unter Druck zu setzen. Die Praxis
hat jedoch gezeigt, dass dieser Angriffs-
versuch wenig Erfolgsaussichten hat. lm
Gegensatz zur Partievariante, hat Schwarz
bei dieser Stellung eine grössere Variabili-
tät seines Figurenspiels auf dem ganzen
Brett.
6.... Sc6 7. Sdf3 c:d4 8. c:d4 Lb4† 9. K12
Nach 9. Ld2 Da5 nebst L:d2† usw. hat
Schwarz keine Sorgen.
9.... 0-0 10. g3 f6
Dieser Zug wäre stark, wenn Weiss nicht
schon mit dem vorigen Zuge 11. Kg2 vor-
bereitet hätte, womit sich der König evtl.
Angriffen wie f:e5 nebst S:e5 entzieht.
Da Weiss aber sowieso einen Königsan-
griff plant, sollte sofort f7-f5 geschehen.
11. Kg2 I5
Nicht 11.... f:e5 12. f:e5 nebst Ld3 h4 Sh3
Sf4 Sg5 mit gefährlichem Angriff.
12. Ld3 Sb6 13. Sge2 Ld7 14. h3 Le7 15.
94 g6 16. Th2!
Ein wichtiger Präventivzug, um das spätere
Eindringen der schwarzen Figuren auf c2
zu verhindern. Auch das Feld c3 muss
noch vorläufig überwacht werden, z. B.



9. Zollikofer Volks-Turnier 1971

91 Spielerinnen und Spieler beteiligten
sich an einem interessanten Turnier. Mit
der grössten Zahl von 10 Teilnehmern er-
schien der SK Oerlikon (Zürich). Das
Turnier stand unter der Leitung von Hans
Gerber und seinen «Getreuen›› und wik-
kelte sich reibungslos ab. Dominiert wur-
de es vom jungen Thomann Rudolf, Fau-
lensee. 6 Punkte aus ebensovielen Par-
tien war bis jetzt Seltenheit. Neben Weg-
müller Franz (Dübendorf) mit 51/1 Punk-
ten schlug sich der Schüler Huber An-
dri (Münchenstein) ausgezeichnet. In der
Stichentscheidung um die Plätze 5 bis
8 liess er seinen Gegnern keine Chance.
Der Mannschafts-Wanderpreis, von der
Gemeinde Zollikofen gestiftet, ging dank
dem bessern plazierten ersten Spieler
(Thomann R.) an den SK Zytglogge Bern
vor dem punktgleichen SK Oerlikon.

1. Thomann Rudolf, Faulensee 6 P. 2.
Wegmüller Franz, Dübendorf 5'/2 P. 3.-8.
Huber Andri, Münchenstein, Gorla Lucia-
no, Olten, Schneider Anton, Lugano, Kel-
ler Walter, Solothurn, Ludwig Anton, Oerli-
kon, Meyer Richard, Bern 5 P, 9.-14. Dr.
Sekulic Petar, Langenthal, Aeschbacher
Hans. Langenthal, Riesen Hans, SG Zü-
rich, Wüest Theo, Oerlikon, Milicev Z., Oer-
likon, Giordonengo Otto, Oerlikon 41/2 P.

Mannschaften:
1. Zytglogge Bern (Gewinner des Wander-
preises) 18 P. 2. Oerlikon, 18 P. 3. Lan-
genthal 17 P. 4. Solothurn 16 P. 5. Olten
15 P. 6. Zollikofen 13 P. 7. Kröschenbrun-
nen 13 P. B. Caissa, Bern 10'/2 P. 9. Köniz
B'/2 P.

O Für Nachrichten aus dem schweizeri-
schen Bereich ist der Redaktor sehr auf
die Mitarbeit aller Klubfunktionäre ange-
wiesen. Viel zu oft werden Berichte über-
haupt nicht zugestellt oder dann erst
nach Mahnung. Bei einigen Klubs funk-
tioniert es ausgezeichnet. Der Redaktor
erhält automatisch alle Klubmitteilungen
und kann die Angaben daraus entnehmen.
Warum halten Sie es nicht auch so? Die
Adresse des Redaktors der SSZ auf die
Versandliste aller Klubmitteilungsblätter
nehmen!

O Die Bernische Unlmeisterschaft wurde
von Ch. Kuert mit 5 P. gewonnen. Mit 4
P. folgen Paul Engel, Peter Schurter und
Ueli Münch.
88

Endspiele Finales

Zwei phantastische Studien

Im Jahre 1969 wurde durch das Sport-
komitee der Stadt Gori ein Wettbewerb
zur Komposition von Problemen und Stu-
dien ausgeschrieben. Dieser Wettbewerb
war dem Gedenken an den bekannten
grusinischen Schachspieler Wachtang
Karsseladse gewidmet. Die Klassierung
wurde 1970 in der Zeitung «Lelo›› der
Stadt Tbilissi publiziert.

In der Abteilung Studien erhielt den ersten
Preis der junge Studienkomponist A. W.
Alekssejew, der erst 1962 debütiert hatte.
Ein wahrlich phantastisches Werk!

A. W. Alekssejew

/

„ /f

Weiss zieht und gewinnt

._ \\ letë

I. W. Tschujko, der Autor der «Mansuben
des 20. Jahrhunderts››, hatte mit seiner
neuesten Komposition ebenfalls an die-
sem Wettbewerb teilgenommen. Er errang
die 4. ehrende Erwähnung.

I. W. Tschujko
4. ehrende Erwähnung

Weiss zieht und gewinnt
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Probleme Problèmes

Liste der Dauerlöser
(Stand 24. April 1971)
A. Arni 146 + 28 = 174; H. Bieber 241 +
120 == 361; F. Borsdorff 81+ 94 _ 175; L.
Bühler 14 + 262 = 276; D. Elfi 334 -fl-
19 = 353; W. Fackler 317; G. Frei 170 +
102 = 272; Dr. Th. Frey 274 + 171 = 445;
Dr. J. Fulpius 156 + 223 = 379; P. Grun-
der 287 + 280 = P + 117: *U. Hasler 144
+ 12 = 156; G. Husy 324 + 46 ff 370;
S. Liljestrand 206; H. Lorez 186 + 66 =
252; 'Ch. H. Matile 6 + 204 = 210; E.
Meier-Welti 5 + 179 = 184; 'A. Moser 151;
*P.Müller-Breil 183 + 39 = 222; R. Ott 398
+ 52 = P; J. Rüedi 84 + 147 231; A.
Schönholzer 346 + 186 == P + 82; Dr.
H. Schudel 48; *F. Signer 206 + 32 =
238; R. Steinauer 123 + 170 = 293; H.
Vifian 11 + 95 = 106; M. Wettstein 395 +

-- P + 29: *S. Widmer 196 + 26 =
222; G. Yacoubian 363 + 186 = P + 99:
'J. Zuppiger 66 + 18 '¬ 84.
Erstmalige Dauerlöser sind mit * bezeich-
net. Herzlich begrüssen wir Herrn F. Sig-
ner, der nach zweijähriger Pause wieder

Sechs Urdrucke
10351 E. Hollenstein

Glattbrugg
10352 Dr. J. Fulpius

Genf

zu unserer Lösergemeinde zurückgekehrt
ist. Zum Dauerlösungspreis beglückwün-
schen wir die Herren Grunder, Ott, Schön-
holzer, Wettstein und Yacoubian.

Zu den neuen Nachdrucken
ln Nr. 10357 liegt das Schwergewicht
nicht auf der Lösung, sondern den Ver-
führungen.- Im Hilfsmatt beginnt Schwarz
und ist dem Weissen bei der Mattführung
nach Kräften behilflich. Nr. 10358 ist ein
sog. «Vierspänner››, d. h. die vier Lösun-
gen sind durchaus gewollt und stehen un-
ter sich in thematischem Zusammenhang.

Lösungen der Dezember-Aufgaben 1970
10296 (T. Andersson): mit w. Be4. Ver-
führungen: 1. Df4!'? b:c5.`Sf5 2. S:c5/
D:f5=$=, aber 1.... Dd5! - 1. Dd4'? b:c5.f
Dd5 2. S:c5iD:d5:1=, aber 1.... Sf5l - LÖ-
sung: 1. Dd3! (dr. 2. Dd6#) b:c5/St5/Dd5/
L:e4/Lf4 2. Da6/e:f5/D:d5/D:e4/T:f6#. Un-
vollständiger Dreiphasenmattwechsel. Mit
w. Le4 ging auch 1. Lf3 (:g2)†. - 10297
(idem): 1. c8S! Tb5/Le6/S:e5 2. St4/Sc3/
T:c5=l=. - 10298 (Dr. J. Weber): a) 1. Ke6!
Zzw. Kc5 2. T:h4, Kc6 3. Tc4† 1.... Ke4 2.
Ld3† Kd4 3. Lb6#. - b) 1. Tg3l Ke4 2.

10353 M. Hoffmann
Kilchberg
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Spiegel b. Bern
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Ld3† Kf4/Kd4 3. K:d7/Lb6=t=. Ein gefälliges
Zwillingspaar. - 10299 (M. Marysko): 1.
Sd8l (2. S:c61=) Tf2/Tg3/Tg4 2. Ka7/Kb8/
Kc8! c5 bzw. anders 3. Db5 bzw. Sb7:|:.
Drei gute Bivalvevarianten. 1.... Dh6 2. Ka8.
- 10300 (G. Yacoubian): mit w. Bc2. 1.
Sh4! Zzw. 1.... d6°'d5 2. Kb3/Ka3l d5/d4
3. Sf1! weil nun der s. B. der entfesselten
Dame das rettende Zwischenschach ver-
stellt. 1.... Sg4 2. Se:f5 usw. - Mit s. B02
unlösbar durch 1. Sh4, d6(5) 2. Kb(a)3,
S94! 3. Se:f5, Dd1!! - 10301 (B. Far-
gette): Wenn 1. Ld8, so Tf2! bzw. 1. Lc7,
Te2! bzw. 1. Lb6'? T:d2! -- Lösung 1. b5!
L:d2 2. Lb6, Le3 3. Lc7, Lf4 4. Ld8, Le5!
(4.... Lg5 5. Sc? 6. Se8=l=) 5. Le7! Ld6 6.
Lf6:1=. Strategisches Läuferduell, mit der
Dresdener Idee verknüpft. Sehr geistreich!
- 10302 (H. Turkstra): Satz 1.... Kc3/ e3
2. Le5/Sc2=l=. Lösung: 1. Lc7! Zzw. 1....
Kc5 2. Sb3=l=, Rest wie Satz. - 10303 (K.
Junker): Nicht 1. Kf1 (2. Sf2†) wegen
Sd1! - Daher 1. Td3! Zzw. S:d3† 2. Kf1!
S bel. 3. Sf2=l: 1.... S anders oder Kg2
2. Tg3(†) 3. Sf2:l:. Ein köstlicher Tempo-
witz. -- 10304 (J. Breuer): 1. Ld8? schei-
tert an Tb1! - Also versucht man, mit-
telst des Tf8 den s. T. römisch zu len-

Sechs Nachdrucke

ken: 1. Tf6? T:f6? 2. Ld8, Tb6 3. D:b6=l:
(Schlagrömer), aber 1.... Kb5! (oder an-
ders) - 1, T15? T:f5? 2. Ld8, Tb5 3. Da7:l=
(Blockrömer), aber 1.... Sd5! (nicht jedoch
1.... S:f5? 2. De5! Lc5 3. De2=l:). Dieser
thematischen Verführung erlagen (wie be-
reits in der «Schwalbe››) mehrere Löser,
während wie dort 1. Tt6 kaum als Ver-
führung erkannt wurde. Richtig ist 1. Tf4!
T:f4 2. Ld8, Tb4 3. Sc5=l= (Sperr-Römer).
Das Ganze stellt einen herrlichen Aus-
wahlrömer dar, der denn auch gebüh-
rend bestaunt und gelobt wurde. - 10305
(Dr. J. Fulpius): 1. Lg3l (dr. 2. Se3:l:) f4
2. Se3†! Trotzdem. 2.... f:e3 3. Lg4! e2 4.
Lh31=. Auf diese gediegene Miniatur wur-
den wir seinerzeit noch vom verstorbe-
nen Miniaturenbetreuer Pfr. Schlatter auf-
merksam gemacht. Es scheint uns, Ful-
pius habe hier in gewisser Hinsicht (Block-
lenkung des s. B.) die Nr. 10289 antizipiert.
- 10306 (Dr. H. Lepuschütz): 1. Kf8! (ver-
meidet ev. Schachs nach Entfesselung des
Sg4 und droht damit resolut 2. Db5†! T:b5
3. a:b5 und 4. Tg5†. Als einzige Ausrede
kommt der Antikritikus Tf5! in Frage (2.
Db5? Se5!), der aber als Fernblock ge-
nutzt wird: 2. D:g4†! T:g4 3. Th7† Kg6 4.

10357 L. Loschinski]
USSR Prob|eembIad1970

10356 K. Müllner
Österreich Schach-Echo1970

10359 M. Keller
Freie Presse 1967, 1. Preis
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10360 H. Klug und M. Zucker

Freie Presse 1967, 1. Preis
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10361 K. H. Ahlheim
Ketsch Themes 64, 1970
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Matt in 3 Zügen
10362 W. Alaikow

Bulgarien Themes 64, 1970
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Th6=l=. Auch das Mustermatt verrät den
grossen Meister. - 10307 (K. H. Ahlheim):
1. 0-0-0†! Lg1 2. Tf2l h2 (a2) 3. Kd2! a2
(h2) 4. Ke1! a1D 5. T:a1 (3.... a1D 4. T:a1,
h2 5. Ke1 ist nur eine Zugsumstellung)
L:f2 6. K:f2:)=. Seltener Fall eines Switch-
backs nach der langen Rochade. Trotz-
dem muss ein Fünfzüger von S. Loyd als
Quasi-Vorgänger erwähnt werden: W. Kc1,
Ta1 und f1 (3), S. Kh1, Lg1, Ba5 und h2
(4). 1859 Chess Monthly: 1. Taf2, a4 2.
Kd2, a3 3. Ta1, a2 4. Ke1. Mindestens
wäre u. E. bei der Publikation im «Schach-
Echo» ein Zusatz «nach S. Loyd›› am
Platze gewesen.

O Durch ein Versehen unserseits unter-
blieb bei der Rezension des Buches «Drei-
und Viersteiner» von Dr. Speckmann die
Angabe der Bezugsquelle; sie lautet:
Schachverlag Grob, Postfach 248, 8032
Zürich.

Hans Klüver, Dynamoschach
Herausgegeben von Egon Lück, 5 Köln 91, Raa-
bestrasse 3. Schutzgebühr 1.20 DM.
Eine neue im Llchtpausverfahren hergestellte
Broschüre über das 1969 aufgenommene Doppel-
zug-Dynamoschach. Auf 26 Seiten finden sich
folgende Abschnitte: Allgemeines über das Dy-
namoschach, Winke für die Spielführung, Eröll-
nungsübersicht, zwölf ausführlich glossierte
Fernpartien und zum Schluss als Spielerläu-
terung -«DZ-Dyrıamoschach in SchlagzeiIen››. -
Interessenten wollen sich an den Herausgeber
wenden, unter Einsendung der Schutzgebühr
in Briefmarken.

DAS SEMINAR
Schaufelberger kommentiert für die
Lernbegierigen
Obwohl mit Fehlern behaftet, eignet sich
diese Partie aus dem Wallis gut für grund-
sätzliche Bemerkungen für weniger erfah-
rene Spieler.

8239 Sizilianisch
Mabillard (Sierre) - Arlettaz (Sion)
1. e4 c5 2. Sf3 d6 3. Lb5† Sc6
Einfacher ist 3.... Ld7 4. a4 (4. De2 L:b5
5. D:b5† Dd7=) Sc6=
4. c3 e6?
Bereits ein Fehler. Dem Schwarzen stehen
folgende zwei Pläne zur Verfügung: 4....
Sf6! 5. De2 Ld7 6. 0-0 a6 7. La4 b5 8. Lc2
e5 9. d4 Le7 = bzw. 4.... a6 5. L:c6† bc 6.
0-0 g6 7. d4 cd 8. cd Lg7 9. Sc3 Sf6 10.
e5 Sd5 +
5. 0-0 Sf6 (?) 6. De2
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Stärker ist 6. e5l Sd5 (de 7. S:e5†) 7.
L:c6† bc 8. ed, und die zersplitterte
schwarze Bauernstellung verheisst nichts
gutes.
6.... Le7 7. Td1
Zeitverschwendung. Sofort 7. d4 oder 7.
e5l ist konsequenter.
7.... 0-0 8. d4 c:d4 a6?
Mit 9.... d5l par das Schlimmste zu ver-
meiden. obwohl Weiss nach 10. L:c6 bc
11. Sc3 oder 10. e5 Sd7 etwas besser
steht.
10. L:c6 bc 11. Sc3 Lb7?
Schwarz sollte unbedingt 11.... d5 versu-
chen. Deshalb war 11. e5! genauer.
12. e5 Sd5 13. S:d5 e:d5
Nach 13.... e:d5 bleibt der rückständige
Bauer c6 schwach. Aber auch der Text-
zug hat seine Schattenseiten, denn die
schwarzen Läufer bleiben in der Wirkung
stark eingeschränkt.
14. Lf4 Tc8 15. Tdc1 Db6

`:\\`
\Y.\D:p \

/

Ø

16. a4(?)
Hier, wie auch in den vorhergehenden Zü-
gen, war es genauer zuerst auf d6 zu
schlagen. Der Bauernvorstoss 16. a4? ist
überdies ein Fehler, der die Mehrheit auf
dem Damenflügel entwertet, und die bes-
sere Stellung in eine sehr schlechte ver-
wandelt: 16.... d:e5l 17. L:e5 (S:e5 D:d4)
Db3 mit der Absicht T:c1† und D:a4.
16.... a5?? 17. e:d6 L:d6 18. L:d6 D:d6 19.
Db5 Db4?
Verliert forciert. 19.... Da6 war zu versu-
chen.
20. D:b4 ab 21. Tc5 La6 22. Tac1 T:c5 23.
T:c5 Tc6 24. T:c8† L:c8 25. Kf1
Das Endspiel ist gewonnen für Weiss. Er
gewinnt den schwarzen b-Bauern, wäh-
rend die gegnerische Mehrheit im Zen-
trum ungefährlich bleibt.
25.... K18 26. b3 Ke7 27. Ke1 16 28. Kd2
Kd6 29. Se1 Sa6 30. Sc2 e5 31. de fe 32.
S:b4 Lt1 33. g3 e4 34. Sc2 Kc5 35. b4†
Kb6 36. Se3 1:0
Gerade wegen der vielen ausgelassenen
Möglichkeiten und Fehler ist diese Partie
interessant.



Jugendschachseminar Gottschalkenberg ZG

vom 12. bis 15. April fand dieses Jahr zum erstenmal ein mehrtägiger Schachkursus für
Schweizer Junioren statt.
Da die Kosten pro Teilnehmer äusserst niedrig gehalten werden konnten, durfte der
lnitiant und Organisator des Jugendschachseminars, der lnnerschweizer Jugendschach-
Regionalleiter Paul Tschudi (Zug), schliesslich gegen 30 Junioren aus sämtlichen Re-
gionen im Schulungsheim der Stadt Zug auf dem Gottschalkenberg begrüssen.
Der Sinn eines solchen Kurses ist, den noch wenig erfahrenen jungen Spieler in die
Gedankengänge des Meisters während einer Turnierpartie einzuführen, wodurch der
aufstrebende Junior zu erkennen vermag, wo und wie er sein eigenes Spiel am besten
verstärken kann.
Der erste Referent, Dr. Josef Kupper, vermochte anhand der kürzlich gespielten Partie
Tal-Wooremaa ein eindrückliches Bild von den Chancen aber auch vom Risiko eines
kompromisslosen Angriffsstils zu vermitteln. Sehr instruktiv war auch der Vortrag von
André Lombard. Hier kamen die wichtigsten Prinzipien zur Sprache, die ein Spieler
allgemein beim Zusammenstellen seines Eröffnungsrepertoirs und speziell beim Analy-
sieren einer Variante unbedingt beachten sollte.
Das dritte Referat von Edgar Walther war vor allem in strategischer Hinsicht lehrreich.
Das Exempel «Guter gegen schlechten Läufer» und die Analyse einer geschlossenen
Benoni-Variante gaben dem Teilnehmer einen guten Einblick in die Werkstatt des Po-
sitionsspielers. Das Schlussreferat von Hansruedi Glauser stand unter dem Thema:
Figurenangrift gegen die geschwächte Königsstellung. Da sämtliche Beispiele aus seiner
eigenen Turnierpraxis stammten, wirkten die Ausführungen des Vortragenden besonders
einleuchtend und beweiskräftig. Parallel dazu führte Adrian Hälg die weniger geübten
Junioren in die Geheimnisse der wichtigsten Endspiele ein. Die Bedeutung dieses
Partieabschnittes wird ja vom jungen Spieler nur allzuoft unterschätzt! Dass nicht nur
der Fortgeschrittene, sondern auch der Neuling aus sämtlichen Vorträgen viel profitie-
ren konnte, hat mir persönlich besonders gut gefallen! Neben Schach wurden auch
allerlei Ausgleichssportarten betrieben, die zum Teil auf dem Programm standen - so
der Halbtagesausflug bei schönstem Wetter -, zum anderen Teil standen sie jedoch
auch nicht auf dem Programm . . .
Sicher wird aber diese halbe Woche allen Teilnehmern lange in Erinnerung bleiben, und
dafür gebührt der Jugendschach-Kommission und ihrem Organisator Paul Tschudi so-
wie den namhaften Referenten, die sich spontan für den Kurs zur Verfügung stellten,
der herzliche Dank sämtlicher beteiligten Junioren. M. Schauwecker

Lösungen zu den Endspielen auf Seite 88.

A. W. Alekssejew: 1. Db1 Sc6† 2. T:c6
Ta8† 3. K:a6 Db7† 4. K:b7! Th7†
(Schwarz gibt alle seine Figuren ab, um
patt gesetzt zu werden. Doch hat Weiss
ein in seiner Absicht entzückendes Ge-
genspiel, das die Kombination von Schwarz
widerlegt)
5. L 7! T: 7† 6. Tf7 T:17 7. Se7l T:d7† 8.

Kh6 Tg6† 20. Kh5 Tg5† 21. Kh4 Tg4† 22.
Kh3 Tg3† 23. Kh2 Tg2† 24. Kh1 Th2
25. Kg1 Tg2† 26. Kf1 Tt2† 27. Ke1 Te2
28. Kd1 Td2† 29. Kc1 Td1† 30. Kb2! und
gewinnt.
Wirklich ein atemberaubendes Abspiel.

I. W. Tschujko: 1. Da7! Sa3†
(Auf 1.... e1D folgt 2. Sd3† mit Damenge-9 9 †

Ld7! T:d7† 9. Tc7! T:c7† 10. Ka8
Eine solche «ungeheuerliche›› Opferserie,
allerdings von Schwarz, begegnet man nur
einmal in der Studie eines anderen jungen
Studienkomponisten I. W. Tschujko. Aber
hier ist das Spiel damit noch nicht been-
det)
10.... Ta7† 11. Kbf! Tb7† 12. Kc8 Tc7† 13.
Kd8 Td7† 14. Ke8 Te7† 15. Kf8 TI7 16.
Kg8 Tg7† 17. Kh8 Tg8† 18. Kh7 TQÃ 19.

winn)
2. D:a3 e1D 3. D:c5†! d:c5 4. Sd3† Ke2
5. S:e1 b:c4
(Ein unglaubliches Kräfteverhältnis: zwei
weisse Springer gegen einen fünffachen
schwarzen Bauern;!
6. S92 K13 7. Sh4† Kg4 6. S96 Kf5 9. S18!
K16 10. Sd8 Ke7 11. Sfe6! Kd7 12. K:c3
Ke7 13. K:c4 Kd7 14. K:c5 Ke7 15. K:c6
Ke8 16. Kb7 und gewinnt nach Troizki.
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Sechs Urdrucke

10363 T. Andersson
Schweden

10364 G. Baumgartner, Brüssel
Dem grossen englischen

Problemmeister C. Mansfield
(geb. 14. 6. 1896)

zum 75. Geburtstag gewidmet.

10365 H. Johner, Thalwil
Dem grossen englischen

Problemmeister C. Mansfield
zum 75. Geburtstag gewidmet.
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Kassel
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10368 Dr. J. Fulpius
Gent

äQ å  .å W.å
fiwšm .\\. FS.ššš_l\

 \s<\
åS

ä›§ ,ä§%%%% % %; %% %
±%
% ,%7

, / %„%
Ø å . . . . ./.%.

% % % Ø 2% % %
Matt in 4 Zügen Matt in 6 Zügen

\MSMSS§\šS%S
.š\S6s .GSKSg%S

g›
.S.SSšššSeek gšäšS,S.SmäršTSS §8RåS äå S

,SR§ .SS a S Ü' 1S

% % %å% %š%l% % % %%

Z Ø
in 3 Zügen

Dreizüger-Informalturnier der SSZ 1968l70
40 Dreizüger sind in der Zeitspanne Juli 68 bis Juni 70 veröffentlicht worden, von denen
zwei wegen Inkorrektheiten zum vornherein ausscheiden mussten. Unter den verblei-
benden 38 Problenen gab es viel Mittelmässiges zu sehen. Konstruktive Mängel, zu un-
bedeutender Inhalt und altbekannte Schemata (dasjenige der Nr. 10040 hat der Richter
z. B. schon 1954 in der SSZ dargestellt: W. Ke8, Lc1/f5, Se5/g8, Bg4/g3; S. Kg5, Te3/
e2. Let, Sa4/b3. Bd5/f2; 1. Kd7) liessen die preiswürdigen Bewerbungen rapid zusam-
menschrumpfen. Eine überragende Aufgabe war trotz eifrigem Suchen nicht zu ent-
decken, und wenn man mit den Preisträgern des Hans Johner-Geburtstagsturnier (SSZ
Februar 1970) vergleicht, dann befallen einen gewisse Hemmungen, den Preisbericht
zu erstellen.
Nun, wir wollen für die Autoren der Dreizügeraufgaben nicht nur entmutigende Worte
verwenden. Vielleicht haben die Löser an den paar hübschen Kleinigkeiten, die in die
engere Wahl gekommen sind, gerade so grosse Freude gehabt wie an den tiefgrün-
digen, schwierigen Meisterwerken des eben genannten Turniers. Und das dürfte bei
einem lnformalturnier ja die Hauptsache sein.
1. Preis: Nr. 10194 V (J. Rüedi, Frauenfeld)
Eine liebenswürdige Angelegenheit. Mit wenig Steinen hat der Verfasser unter guter
Ausnützung des Materials drei reizende schwarze Lenkungen aufs Brett gezaubert.
Wirblige Springerzüge nützen diese aus. Der Schlüsselzug ist zwar etwas blass, die
nicht ganz selbstverständliche Zugzwangstellung und die schönen Varianten, von
denen sich auch die in der ursprünglichen Fassung fehlende Nebenvariante 1... Df5
sehen lassen kann, entschädigen aber den Löser reichlich.
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10194 V. J. Rüedi 10053 H. P. Rehm 10016 R. Wirtz_
Frauenfeld 1. Preis Karlsruhe 2. Preis Lausanne 3. Preıs

.
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2. Preis: Nr. 10053 (H. P. Rehm, Karlsruhe)
Die selbstbehindernden Verführungen 1. Td5'? und 1. Ld5'? bilden zusammen mit der
Lösung 1. Td6, die Schwarz durch Zugzwang nötigt, die guten Paraden zu verbauen,
ein harmonisches Ganzes. Der Vorwurf ist relativ klein, aber mit geschickter Hand
und in gefälliger Art zu Brett gebracht.

3. Preis: Nr. 10016 (R. Wirtz, Lausanne)
Die Darstellung des Fleck-Themas ist immer eine Sache für sich, manchem gefällt es,
manchem - oft weil er die Idee nicht ganz durchschaut - wieder weniger. ln der
vorliegenden Aufgabe gelingt es dem Nachziehenden, in 4 Varianten jeweils drei der
vier Drohungen unschädlich zu machen, dier vierte schlägt durch. Die Tücken des
Themas sind sauber gemeistert worden, einige Verführungen erschweren zudem die
Lösung.
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1. Ehrende Erwähnung: Nr. 10070 (A. Sutter, Zürich)
Die Leser werden mir verzeihen, wenn ich dieses glänzend konstruierte Problem trotz
dem Zusatze «nach M. Terebesi››, wenn nicht unter die Preisträger, so doch an die
Spitze der Ehrenden Erwähnungen einreihe. Die einladende bauernlose Form, der
feine Schlüsselzug und die gerissene Variante 1... Tc2 sind besonders zu loben.

2. Ehrende Erwähnung: Nr. 10122 V (F. Chlubna, Wien)
Doppelt gedeckte Mattfelder werden mit Turm- und Damenopfern freigestrampelt. So
nett das gemacht ist, angesichts der aufmarschierten Heerscharen wirkt der Inhalt etwas
bescheiden.

3. Ehrende Erwähnung: Nr. 10237 V (G. Yacoubian, Genf)
Einzügige Mattdrohungen in einem Dreizüger sind meines Erachtens ein grosser Man-
gel, den es wenn immer möglich zu vermeiden gilt. Verschiedene Aufgaben hielten aus
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diesem Grunde der letzten Siebung nicht stand. Als einzige Ausnahme ist dieses Pro-
blem dank seiner originellen Thematik in die Flangierung aufgenommen worden.

4. Ehrende Erwähnung: Nr. 10113 bis 10136 (Dr. J. Weber, Zürich)
Für sich allein ist keine dieser vier Aufgaben von besonderer Bedeutung, zusammen
hat dieses Turm/Läufer-Miniaturquartett aber doch wohl allenthalben Freude ausgelöst.

Zum Schluss eine kleine Berichtigung:
Der Preisrichter der Zweizügerabteilung, Dr. W. lssler, hat bei seinem Entscheid in der
Novembernummer 1970 der SSZ erwähnt, dass «nur 5 Aufgaben für eine Auszeichnung
übrigbIieben››. Er hat dabei jedoch eine Aufgabe «vergessen››, seine eigene Nr. 10107.
Dieses Problem mit seinen subtilen und geistreichen Varianten sowie den beiden
prächtigen Verführungen 1. Df6'? und 1. De5? hätte unter normalen Umständen mit Si-
cherheit zu den ersten Preiskandidaten gezählt. Das sollte hier doch noch gesagt
werden.

Lösungen
Dr. Josef Kupper, Zürich

10194 V 1. Kb8 Zzw. 1... D06/Ld7/LC6 2. Sa4†/SC8†/Sc4† 3. S08/SE-14/8081: 1... D15 2.
D :e3†

10053 1. Td5? Lb3! (2. L;b3?) - 1. Ld5? Sg3! (2. T8:d2?) - 1. Td6 Zzw. 1... b3/g3
2. Tds/Las 3. Tcs/L:e4†

10016 1. 061, T94/obs/ofs (7)/es 2. o.f4†/T;f4†/Tgs†ıoes usw.
10070 1. ofs dr. 2. scs† 3. Toa* 1... T62 2. Tds Kıda s. ofs* 1... Tga 2. s<:ı2†

1... bs 2. oaa†.
10122 v 1. Tea dr. 2. ı:›f4†; 1.... Tıee 2. bds† 3. s:bs=)= 1... sıea 2.oe4† s. s:ee=j=
10237 v 1. see? stat _ 1. sua? she! _ 1. Lea, fs/fs 2. see/sda.
10133 1. Lc1._ 101341. Lı›e._ 10135 v 1. Lfe._1o1ss 1. Tes.

Miniaturensammlung des SSV
Zuerst möchte ich mich beim SSV noch-
mals für die Anvertrauung der Miniaturen-
sammlung bedanken. Seit der Übernahme
am 4. Juni 1970 ist sie bis heute 1. Mai
1971 um 392 auf 8203 Miniaturen ange-
wachsen.

Dies sind: 2er 1725 (+90), 3er 4333
(+202), 4er 1678 (+55), 5er 286 (+23),
6er 88 (+7), 7er 45 (+6), 8 bis 15er(!)
(+9). Dieser erfreuliche Zuwachs ist zu
einem grossen Teil der Mitarbeit von P.
Müller-Breil, Arlesheim zu verdanken. Zu
Dank verpflichtet bin ich auch Dr. W.
Speckmann, Hamm, für sein Buch «Klein-
ste Schachaufgaben; Drei- und Vierstei-
ner››, das für die Miniaturensammlung eine
wichtige Ergänzung bedeutet.
Es würde mich freuen, wenn der Zuwachs
in den kommenden Jahren noch anstei-
gen würde. Um dieses Ziel zu erreichen,
brauche ich die Mitarbeit der Problem-
freunde! Z. B. durch Angabe von neuer-
schienenen Miniaturenbüchern, evtl. durch
-›-Lieferung» von neuen und unbekannten
Miniaturen. Die Sammlung dankt für jeden
Zustupf. Platzsorgen hat sie keine!
Martin Hoffmann, Böndlerstrasse 8
8802 Kilchberg
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Berichtigung: In Nr. 10346 versetzt der Au-
tor den s. Ba5 nach f7, da das Problem
sonst unlösbar wäre.

lssler gewinnt das Birsecker Open
G. K. Der Schachklub Birseck hat zum
Anlass seines 30jährigen Jubiläums ein
Open ausgeschrieben, das der junge Chri-
stian lssler (Birseck) mit dem 100% Ergeb-
nis von 8 aus 8 gewann. Der Nachwuchs
spielte sich hervorragend in die vorderen
Ränge, kein Junior hatte weniger als 50%
der Punkte erreicht. Mit 26 Teilnehmern
war das Open gut besucht. Rangliste (bei
Punktgleichheit Buchholzpunkte): 1. lssler
8, 2. Fatzer 7, 3. Vollmer 5 (42), 4. Huber
A. 5 (39), 5. Ditzler 5 (381/2), 6. Kurti 5
(37), 7. Beck 5 (35), 8. Sterkmann 5 (331/1),
9. Amiet 41/1 (42), 10. Holderried 4'/1 (331/1),
11. Huber J. 4'/1 (301/1), 12. Roth 41/1
(28'/1), 13. Theile 4 (37'/2), 14. Ammann 4
(31), usw.

O Mit 24 Siegen, 3 Remis (P. Meyer, A.
Kranz und E. Füllemann) und 1 Niederla-
ge (P. Erismann) zeigte Schweizer Mei-
ster Lombard eine schöne Leistung in
seiner Simultanvorstellung beim SK Biel.



Problemlösungsturnier
Leitung: Dr. W. lssler und H. Maeder
Innerhalb der Frist von max. zwei Stunden
waren in der leichten Kategorie ein Zwei-
züger (unsere Nr. 10370) und ein einfache-
rer Dreizüger (Nr. 10371). sowie in der
schweren Kategorie ein etwas anspruchs-
vollerer Dreizüger (Nr. 10373) und ein Vier-
züger (Nr. 10374) zu lösen. Dank geschick-
ter Propaganda von seiten der Organisato-
ren beteiligten sich diesmal erfreulicher-
weise über 20 Problemfreunde am Wett-

Sechs Urdrucke
10369 Dr. J. Fulpius. Genf

bewerb. ln beiden Kategorien winkten vier
Barpreise, in der leichten zudem noch
zwei Trostpreise in Form von Schach-
büchern. Hier noch die Siegerlisten:
Leichte Kategorie (16 Teilnehmer): 1. Paul
Silberring (Zürich), 2. Heinz Vifian (Frauen-
feld), 3. V. Perego (Glattbrugg). 4. Walter
Keller (Wangen a. A.), 5. Adrian Hälg (Zü-
rich), 6. Theo Wüest (Zürich). - Schwere
Kategorie (6 Teilnehmer): 1. Hans Johner
(Thalwil), 2. Konrad Kummer (Rapperswil
SG), 3. Werner Grund (Effretikon), 4. Hans
Müller (Dorf).

10370 10371 Dr. J. Fulpius, Genf
Dr. J. Kupper Zürich
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10372 Dr. J. Fulpius, Gent

2 Zügen Matt in 3 Zügen

10373 10374 Dr. J. Fulpius, Genf
Dr. W. lssler, Winterthur
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Lösungen der Januar-Aufgaben
10308 (J. M. Rice): Verführung 1. Sf4l'? T:f4/
L:f4/K:e8/D:e7 2. Sd6/Tc8/Tc8/Tc7#=, aber
1.., S:f6! - Lösung 1. Tf4! T:f4/L:f4/K:e8/
D:e7/S:f6 2. Scl6/Sdc7/f7/S:e7/T:f81=. -
Schwarzer Novotny und weisse Halbbatte-
rie mit interessanten Mattwechseln in 2
Phasen. Sogar gute Löser griffen fehl. -
10309 (B. Liphardt): 1. L:e4? T:e4! - 1.
Dc5? L:c5! - Nach 1. Sc3! droht sowohl
2. Se2† 3. Lg3† als auch 2. Sd5† 3. S:d5#.

3 Zügen Matt in 4 Zügen

1.., T:c3 2. L:e4! Se3 3. Lg3='f 1.., L:c3 2.
Dc5! Sd4 3. De51:. Doppelt gesetzter
Sperrdresdner vom sog. Brunner-Typ (Hin-
lenkung des Ersatzverteidigers). - 10310
(idem): 1. Tac1! (dr. 2. L:c51=) Tc8 2. Tge1!
1.., Lf8 2. Tce1! 1.., b6 2. Le6! Eine beson-
dere Feínheit der Aufgabe besteht darin.
dass einmal der eine und einmal der an-
dere Turm zum Einsatz in der e-Linie ge-
langt. - 10311 (H. Maruta): Die Verf. 1.
g:f6? (dr. 2. Te5†) mit den Grimshaw-
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varianten Te3/Le3 2. Sc5/D:d3=l= wird durch
1.., Dd5! widerlegt. - 1. Le3? mit den No-
votnydrohungen Sc5 (Td4) bzw. D:d3 schei-
tert an L:c4! - Eine weitere feine Terfüh-
rung besteht in 1. Se3, wobei die schein-
baren Novotnydrohungen auf c5 und d3
wegen Linienötfnung vor Tc2 und Lb5 zu-
nächst nicht akut sind. Es droht vielmehr
2. De6=|=, und nun kehren nach 1.., L/Tc4
die Mattzüge 2. Sc5/D:d3 auf verblüffende
Weise wieder (Rück- oder Paradenwech-
sel). Doch 1.., Sc7! macht auch diese
Möglichkeit zunichte. - Es geht nur 1.
Db4! (dr. 2. Sd6:|:) T/L:c4 2. Sc3/L:c6:t=
mit Selbstfesselung. 1.., Lc5† 2. S:c51=. -
10312 (J.Panecki): 1. Sd4! (dr. 2 Tg2=|:)
Ld5/d5/Td5/Te5/Te3 2. D:g7/D:c7/D:a3/Lf4/
D:e31=. Diese schönen Sperrvarianten wer-
den immer irgendwie gestört, wenn der Sf3
unrichtig zieht: 1. Sg5? Ld5l (2. D:g7'?) -
1. Sh2? Td5! (2. D:a3† Td3!) _ 1. Sd2?
Te5! (2. Lf4?) - 1. Se5? Te3! (2. De3?) -
10313 (O.G.Tiong): ln der Verführung 1.
Lb8? (2. Db7=l:) folgt nach 1.., c:d4 2. Sg3=|=
und nach 1.., S:d4 2. Sd6=|= (aber 1... g:h3!).
- In der Lösung 1. D:h7l (2. Lb7=l:) folgt
auf 1.., c:d4† 2. Sd6=i= (man beachte hier
den Schutzwechsel bezüglich Be5l) und
auf 1.., S:d4 2. Sg3å=, also reziproker Matt-
wechsel! (1.., g:h3/T:h7 2. D:h4/Tg4:|=) -
10314 (R. C. 0. Matthews): 1. Da4! dr. 2.
Dd1† usw. 1.., Te8/Da2/Tf3/Te2/Tf5/Db3
2. g8D†/S:f2†/Se3†/S:f2†/g8D†/Se3†. Eine
meisterhafte Darstellung der Drittelsfesse-
lungsidee. - 10315 (C.J.Fl.Sammelius):
Satz 1.., Dd3/Ld3 2. T6b5†/Df5†, D:b5/L:f5
3. Df5/T6b5=l=. - Verf. 1. Sdôl? Dd3/Ld3 2.
Sc4†/Te4†, D:c4/L:e4 3. Df5/Sc4†, aber 1..,
S:f4! - Lösung: 1. S16! (dr. 2. L:c3† od.
2. d4†) Dd3/Ld3 2. T4b5†/Sg6†, D:b5/L:g6
3. Sg6/T4b5=):. Prachtvolle Holzhausenver-
stellungen auf d3 in drei Phasen. -10316
(H. Maruta): 1. Lg5! Zzw. 1.., b4/f2/e6/e2
2. Td8†/L:e3†/D:e5†/S:f3†, K:c5/K:e3/K:e5/
Kd3 3. L:e3/D:e5,«“S:t3/Td8=l=. Vier Bauern-
fernblocks, dazu herrliche zyklische Ver-
tauschungen der 2. bzw. 3. Züge von Weiss
(was übrigens den meisten Lösern entgan-
gen zu sein scheint). 1.., Sf6 2. Dd8†. -
10317 (G.J.Bouma): 1. 17! (2. f8S:|=) Da3
2. Sc5†I D:c5 3. Sg5†! 1.., D11 2. Sf4†! D:f4
3. Sc7†! 1.., Tf5 2. Sg5†! D:g5 3. Sc5†! 1..,
Ld6 2. Sc7†! D:c7 3. Sf4†! Wechselseitige
Verstellungen von D/T einerseits und D/L
andererseits, und das alles in Meredith-
form! - 10318 (R.Trautner): 1. Te5! T2c5
2. Ld7! Tb4 3. Sc4! Tb:c4 4. Te1! Tc1 5.
L:g4=¦: 1.., T8c5 2. Sd7! Tb6 3. Lc6! Tb:c6
4. Te8! Tc8 5. Sf6={=. Bewundernswerte
Lenkungen der drei schw. Türme. Da der
Umwandlungsturm thematisch bedingt ist,
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wurde er richtigerweise auch von nieman-
dem beanstandet. - 10319 (C. Goumondy):
1. T:g4, a5 2. Tg3, Te3 3. T:e3; 1.., Te3 2.
L:e3, a5 3. Lf4; 1.., Te6 2. L:e6, a5 3. Ld7;
1.., Td7 2. Tg3, T:d5 3. Tb3; 1.., Te4 2.
T:e4, a5 3. Te3. Der s. T. ermöglicht im
ganzen die Bildung von 4 verschiedenen
w. Batterien. Als Mangel muss aber hier
die Existenz einer Umwandlungsfigur (w.
Lf7!) notiert werden, da sie, im Gegensatz
zum 2.Preisträger, nicht im dargestellten
Thema begründet ist.
Unsere Löser waren im allgemeinen mit
der Jury einverstanden, wobei allerdings
bei den Zweizügern der 2. Preisträger dem
1. und bei den Dreizügern der 3. dem 2.
mehrfach vorgezogen wurde.

Korrektur
Nachdem sich die Nr. 10367 als mehrfach
nebenlösig erwiesen hat, korrigiert der
Verfasser die Position durch Versetzen des
w. Lg3 nach h2 und durch Weissfärben des
s. Bg4.

Im Rahmen der Anlässe zum 30-Jahr-Jubi-
läum schreibt der SK Birseck einen Wett-
bewerb für Problemlöser aus. Die Aufga-
ben erscheinen in einem Bulletin, das
durch Voreinsenden von Fr. 2.- durch den
Verlag G.Kräuchi, Postfach 82, CH-4001
Basel, Postcheckkonto 40-4806, bezogen
werden kann. Es sind Preise ausgesetzt.

Coupe du Léman

Classements finaux. Catégorie A, Vaud-
Genève, 6 rondes: 1. Cercle de l'Echiquier
Lausanne I 12/35 pts, 2. Joueur d`Echecs
Lausanne I 10/301/1, 3. Club d'Echecs Ge-
nève I 8/311/1, 4. Club d`Echecs Yverdon I
4/22'/z. 5. Amateurs Lausanne l 3/17, 6.
Echiquier Romand Genève l 3/17'/2, 7. Club
d'Echecs Payerne I 2/14. - Catégorle B,
Vaud Est: 1. C. E. Montreux l 7/14. 2. Ama-
teurs Ls. ll 6/14, 3. Cercle lll 4/14'/2, 4.
Joueur Ls. II 2/9, 5. Amateurs Renens I
1/8. - Catégorle B, Vaud Nord: 1. Cercle II
10/22'/1, 2. C. E. Morges I 8/19, 3. C. E.
Prilly I 5/15, 4. Joueur Ls. Ill 4/12, 5. C. E.
Orbe I 3/12, 6. C. E. Yverdon II 0/9'/1. -
Catégorie B, Genève: 1. Bois Gentil l 9/
23'/1, 2. C. E. Genève II 6/15, 3. Ech. Ro-
mand ll 5/16'/1, 4. C. E. Nyon I 4/17. - Fi-
nales: Bois Gentil Ge I bat: Cercle ll 4:2,
C. E. Montreux I 4:2.

Le 25e Coupe de Flenens a été gagnée par
Charles Lambacha avec 7 pts en 7 parties.
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10375 H. H6|'mât'ISO|'1
Unbyn (Schweden)

10375 E. Hollenstein
Glattbrugg

10377 E. Schaer
Lausanne
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Sechs Nachdrucke
10381 C. Mansfield
Probleemblad 1971

Matt in 4 Zügen

10382 Jozef Vilem
Schach-Echo 1971

Matt in 4 Zügen

10383 M. Keller
Main-Post 1967/68, 2. Pr.

%,% %
% %

WØ2%%/
„2,;

aåmø

Ns
ššššä

\§sgsx.
šäškflgš,

åäSS

N2%2%%%
2.222,2„2,%,2,2„2,2,2
@%.%.%„2 2 2 2

s
\`

Q
\ä

SSs`

%Ä%,%,
% % %å %

%.%.

7 Ø Ø2 22 2 22,%;%2 2 2s„a,
aaa ,§.age

aaa`,ss
7/ 7 7 / /Ø % % .

Matt in 2 Zügen
10384 D. Kutzborski

«Die Schwalbe» 1969, 1. Pr.
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10385 R. Paslack

«Die Schwalbe» 1969. 2. Pr.
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Probleme Problèmes

Zu den neuen Problemen
Die Nr. 10375, 81 und 83 enthalten Ver-
führungsspiele, die Nr. 10375 auch noch
Satzspiele. Im Hilfsmatt beginnt Schwarz;
der Stern deutet aber auch auf das Vor-
handensein eines Satzspiels hin, in dem
Weiss beginnt.

Lösungen der Februar-Probleme
10320 (H. Hermanson): Satzsp. 1.., S:c6 2.
S:c4:|: 1.., Sd7 2. De6å=. - 1.Verführung:
1. Se2? (2. S:c41¦) T:e5/T:b4 2. L:e5/S:d3†.
aber 1.., D:b4! - 2.Verführung: 1. Sd5?
D:e5/D:b4 2. L:e5/S:d3=|=, aber 1.., T:b4! -
Lösung: 1. Sf:d3! (2. S:c4=|:) D:e5/T:e5/
S:c6/Sd7 2. Sc5/S:e1/D:c6/D:d7=(: (1.., Le7
2. D:L†). Mehrphasige interessante Matt-
wechsel. - 10321 (B. Cvejic): 1. Sa5! (2.
Sb3=(=) b:a5/Lc4/Sf8†/Dd1/T:t5/T:c3 2. Tc6/
T:c4/L:f8/Dc6/Dd4/De7=t=. - Nicht 1. Sb8?
wegen L:b8. Wenn 1. Se5?, so f:e5. Wenn
1. Sd4?. so Lc4. Wegen des untätigen Ta6
und der durchsichtigen Verführungen nicht
schwer zu lösen. - 10322 (H.Johner): 1.
Tc1! (Zzw.) Sb2<~o/Sg1<\›/c5/g5/Kd6/K:f6 2.
Sc5†/Sg5†/Sc7†/Sg7†/Sd8/Sf8I Ein sehr
schönes Epigramm zum immer wieder reiz-
vollen Thema der Siers'schen Rösslein.
Bewundernswert ist auch die Sparsamkeit
der zum Einfangen des s. K. (Sternfluchtl)
eingesetzten Mittel. - Der Verfasser bittet
uns, sein Opus nachträglich noch mit dem
Zusatz zu versehen «nach C. Bilfinger››. -
10323 (Dr. B. Kozdon): Nicht 1. Le3? (2.
Tg8#) d4! 2. L:e4† d5! - Daher 1. L:e4!
(enthält zwar die Drohung 2. L:d5† L:d5
3. Tb8:1=. die aber, weil Schw. keinen ne-
bensächlichen Zug zur Verfügung hat. gar
nicht manifest wird) d:e4 2. Le3l Zzw. d5/
Lb3t\> 3. Tg8/Tb8†. Der Uebergang von der
Drohung zum Zugzwang wirkt dennoch
überraschend. - 10324 (idem): 1. Tc5'?
Lb7! - Daher der Vorplan 1. Tb1! Erst
nach der Weglenkung L:b1 dringt der
Hauptplan durch: 2. Tc5! T:c4 3. Tc8†!
T:c8 4. c4=(:. Entblockungsdresdener vom
Palitzsch-Typ (hier wird der Hauptverteidi-
ger abgelenkt, im Gegensatz zum Brunner-
Typ - s. unsere Nr. 10309 -. wo ein Er-
satzverteidiger durch Hinlenkung einge-
schaltet wird). - Nicht 1. Tb1, L:b1 2.
Te5? Te4! - Oder 1. Te5? Lc6 2. Tb1,
Td4! - 10325 (E. Schaer): 1. Tc6! Kd5 2.
Lb5! Ke5 3. Lf1 4. Lg2† 5. Kf3! 6. Kf4#.
Ein gutes Beispiel zum Umgehungs-Inder
oder Herlin. Das zweizügige Vorspiel, das
thematisch abseits steht, mag dem reinen
Theoretiker missfallen. Wir finden die Idee,

den w. L. vor dem perikritischen Zuge Lf1
noch zu einem Umweg über b5 zu veran-
lassen, recht originell. - 10326 (W. Weli-
koslavsky): 1. Le2/Le3'? Td7! - 1. Lh2/
Lh3? Td5! - 1. Lb5/Lc5? Th4l - Richtig
ist einzig 1. Ld4!! Zzw. «Diese in jeder
Hinsicht perfekte Verführungsaufgabe -
erst nach sechs Fehlversuchen entdeckt
man den unwahrscheinlichen Schlüssel,
hervorragende Raumausnützung, gut ge-
fülltes reelles Spiel - war sofort mein Fa-
vorit.›› (W. lssler, Winterthur, Preisrichter)
- 10327 (F. Salazar): 1. Se5? Le4! -- 1.
Dg2l mit überraschenden Switchbacks in
Verführung und Spiel. - «Es ist merkwür-
dig, dass diese originelle Variante der Bat-
terieauswahl erst vom Autor entdeckt und
mehrfach dargestellt wurde. Hier ist ihm
eine besonders ausgewogene und abge-
rundete Leistung geglückt, die eine hohe
Auszeichnung verdient.›› (W.l.) - 10328
(J.Albarda): 1.., K:f4† 2. Sd5††! Ke5 3.
Se7#: (Satz). - 1. Dd8!? Kf4† 2. Sg5†!
Ke5 3. S:f7#:, aber 1.., Tf5l (Verführung). -
1. Df8! K:f4† 2. Sc5†! Ke5 3. S:d7=¶= (Lö-
sung). - «Ein prächtig konstruiertes Bre-
de-Fluchtfeld-Kreuzschach in drei Phasen.››
(G. Smit. Preisrichter) - 10329 (W. Hebelt):
mit s. Bh2. 1. Td7! (dr. 2. S:d3† K:c6/Kc4
3. T:c7/Tb4=l=) e1S/d1D/b1D 2. g6/Lf4/Ka7!
nebst 3. Lh4/L:e3†/Ka6! - «Die drei Ver-
führungen 1. g6?, 1. Lf4'? und 1. Ka7?, die
an 1.., e1D/d1S/b1S scheitern, erreichen
in der Lösung ihr Ziel, weil die schw.
Bauern nach e1S/d1D/b1D auf dem fal-
schen Bein stehen. Eine sehr ansprechen-
de Idee, auf vortreffliche Weise darge-
stellt.›› (Richter: G. H. Drese) - (Der Fach-
mann spricht in solchen Fällen von Holst-
Umwandlungen. Red.) - 10330 (J. Breuer):
1. Df3? e5/d5? 2. Sd6 usw. wie in der Lö-
sung, aber 1.., Kb8! - 1. Dg2? Kb8? 2.
Saô usw. wie in Lösung, aber 1... e5/d5! -
1. Dh1l (dr. 2. Sd6 3. Db7) Kb8 2. Saô,
Kc8 3. g:h6 4. S:d6† 5. Dh4=l= 1.., e5 2.
S:d6, e4 3. Da1† Kb8 4. Da8† Kc7 5. Sb5:l:
1... d5 2. Sd6, b5 (2.., Kb8 3. Scb5 4. Da1
5. Da7=|=) 3. Da1† Kb6/b8 4. Sa8†/Da5 5.
Da6/Db6:t=. - 10331 (G. Murkisch): 1. Lc8l
Lf5 2. g4! L:g4 3. La6, Le2 4. c:b4! Tg3
5. Lc8, Lg4 6. f5, L:f5 7. La6, Ld3 8. Sc3:l=.

Der Preisrichter H. Klüver des Schach-
Echo-Jahresturniers 1970, in dem unsere
Aufgabe inzwischen den ersten Preis der
Mehrzüger-Abteilung errang, schrieb dazu:
«Zwei hintereinandergeschaltete Perilen-
kungen eines schwarzen Läufers, von de-
nen nach Verlagerung des Wirkungssteins
die zweite Lenkung bewegungsbildmässig
als Rücknahme der ersten erscheint. Ori-
ginal und originell! Ein Meisterwerk . . .››
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35.... S:c3 36. Kf2 K18 37. Ke1 Ke7 38. $d5
39. b5 Kd7 40. Kd3 $:f4† 41. Kc4 Kc7 42.
K05 Sd5 43. h3 g5 44. aufgegeben.

Hansjürg Kaenel

Das 9. Freundschafts-Seniorenturnier auf
Schatzalp wird den Teilnehmern in guter
Erinnerung bleiben. An 9 Tagen war uns
der Wettergott sehr gut gesinnt, am freien
Dienstag (gibt es so etwas, Herr Dr.
Blass?) konnte er den gemeinsamen Aus-
flug einer marschtüchtigen Gruppe nicht
verhindern, und im Turnierlokal herrschte
Spannung bis zur letzten Runde. zum
dritten Male gewann Hans Schneider den
vom Berghotel gestifteten Siegerbecher.
Rangliste:
1. Schneider 11'/2, 2. Reyss 11, 3. Dr. Blass
10, 4. Steck 8'/1, 5./6. Herrmann, Peter-
mann 8, 7. Dr. Bråndli 7'/2, 8.-11. Bors-
dorff, Fiechter, Kunz, Musil 6, 12./13. Hun-
keler, Theiler 5'/1, 14. Ftothweiler 3'/2, 15.
Perolini 2.
An der Schlussversammlung, an der Herr
Direktor Engel Champagner kredenzte,
wurden den drei Damen, die ihren Ehe-
männern bis zum Turnierende beistan-
den, ein kleines Mitbringsel überreicht,
und Waldemar Musil sang mit Klavierbe-
gleitung von August Petermann zwei rus-
sische Lieder vor, was ihm verdienten
Applaus eintrug. Besonderer Dank wurde
unserem altbewährten Turnierleiter Cäsar
Kunz zuteil, der wieder eine kunstvolle
Turniertabelle und gediegene Seniorenab-
zeichen hervorgezaubert hatte.
Das nächste Schatzalp-Turnier findet vom
15. bis 28. August 1972 statt. Vollrundig. 13
Teilnehmer, daher nur 12 Partien.

Endspiele Finales

Für Mitte Februar 1972 ist wiederum das
Zürichberg-Turnier vorgesehen. Voraus-
sichtlich 6 Runden, wie dieses Jahr, mit
freiem Sonntag. Schweizersystem. Aus
Platzgründen ist die Teilnehmerzahl auf
16 beschränkt.
Et maintenant, nous allons essayer d'or-
ganiser un tournoi de seniors en avril ou
mai 1972 à Lausanne. Se sont déjà fait
inscrire MM. Borsdorff, Fiechter, Herr-
mann, Hunkeler, Petermann, Reyss et
Steck.
Somit wäre das Jahr 1972 gut belegt: Fe-
bruar Zürichberg, April/Mai Lausanne, Au-
gust Schatzalp, Oktober SST Locarno.

E. H.

SK Zytglogge Sieger in allen Kategorien!
Die Berner Vereinsmeisterschaft 1970/71
endigte mit einem überwältigenden Sieg
des SK Zytglogge, welcher in allen vier
Kategorien die Siegermannschaft stellen
konnte. Das Turnier, geleitet durch K. Gen-
nert (SK Kaufleute), stand ganz unter dem
Zeichen der Kameradschaft und der Fair-
ness, musste doch der Turnierleiter keinen
einzigen Streitfall behandeln. Anlässlich
der Schluss-Sitzung wurde beschlossen,
anschliessend an die nächste Meisterschaft
1971/72 ein Mannschafts-Blitzturnier durch-
zuführen.

Hier nun die endgültigte Rangliste:
Kategorie A: 1. SK Zytglogge I 12 Mann-
schafts- und 38 Einzelpunkte (mögliches
maximum = 12/48 P.), 2. ASV Bern I
8/27'/1. 3. SK Bern 8/26, 4. SK Mutz I 8/25,
5. SG Turm 4/20, 6. SK Köniz-Wabern 2/14,
7. SK Bümpliz I 0/16. K. Gennert

Lösungen Seite 189
A. Herbstmann und T. Gorgiew J. Dorogow
G. Nadareischwili 1. Preis 1. Preis
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Probleme Problèmes

Lösungen der März-Aufgaben
10332 (E. Hollenstein): 1. Sd8! (dr. 2.
Se6†) Sb6<.\›/Sc4 2. D:d5/T:d3=|=. Gefällt-
ges Beispiel für fortgesetzte Verteidigung.
1... L:d8/T:e1/Sg7/Te7/Dc8/Lg8/L:f5 2. De5/
L:b2/D:f6/Sc6/T:d3/Dg4/S:f5=j=. - 10333
(idem): 1. Ta3! Zzw. Kf3/Le3<\:/Sf3/SN/14
2. Sd2/Sbc5/Ld3/Lg2/Sg5=l=. Ein Löser
meinte: «Recht hübsch, man ist direkt ge-
neigt, an F. Giegold zu denken!›› - 10334
(H. Kraatz): 1. Dd8! dr. 2. De8†! K:e8 3.
Sd6=|= (allerdings auch 2. S:e5† S:e5/Ke6
3. De8/Sg7=j=). 1... S:d8 2. Le8† K:e8/Ke6
3. Sd6/Sd4=j= 1... L:d8 2. Sd6† Ke6 3. f5:l:
1... Ke6 2. D:d5†! K:d5/Kf5 3. Lb3/Lc2:(:
1... Se7† 2. Sf:e7; 1... Le7 2. D:d5†; 1...
K:g6 2. Df6†. Die verschiedenen Damen-
opfer sind recht gefällig dargestellt. -
10335 (M. Hoffmann): Satz 1... Da7† 2.
T:a7. 1... D:f3 2. g:f3. Zieht der Lh2 weg,
so besteht höchste Pattgefahr. Also 1.
Lb8! Dass es ohne Absperrung der 8. Rei-
he nicht geht, ist eine ziemliche Überra-
schung. 1... Da7† 2. L:a7; 1... D:f3† 2.
K:f3. Da 1... K:h2 ein zweizügiges Satzmatt
zur Folge hat, stört der Schlagentzug im
Schlüssel nicht. - Weshalb nicht 1. Lc7?
Wegen 1... D:c7! (2. Th8† Dh2l). Diese Ver-
führung forderte vereinzelte Opfer. -
10336 (idem): 1. LbB/Ld6/Le5? Lh2 2. Te8/
Te6/Te4, Le5/Lf4/L:e5! - Daher geht nur
1. Lc7! Lh2 2. Te7l L:c7 (sonst 3. Th7†)
3. T:c7, Kh2 4. Th7=j=. Hübscher Auswahl-
schlüssel. - 10337 (Dr. J. Fulpius): 1. Le3!
c2 2. Lf2 (3. Se3=j=) c1D 3. Sh6†! (die
Pointe der Mattführung) D(B):h6 4. Lf5†
Kh5 5. g4=j=. Elegante Blocklenkung. -
Ohne den Bc4, der ursprünglich noch
fehlte, ging auch 1. h5 2. h6 3. Le8 4. Lb5.
- 10338 (J. Dumitru): Satz 1... Kd(f)5 2.
Db(h)5#=. Verführung: 1. Se3l? Kd(f)4 2.
Dh(b)8=l=, aber 1... g3!l - Lösung: 1. Sg3!
Kd(f)6 2. Lf4(Lb2)=(=. Reizende Königs-
fluchtvariantenpaare in drei Phasen. Lei-
der stört der in der Lösungsphase beinahe
untätige Sc2 die Harmonie etwas. -
10339 (W. Wellkoslawski): Verführung: 1.
D:g2 (2. Dd5=1=) T/Le4 2. Dg5/Db2:j:, aber
1... L:g6! - Daher 1. Sfe4! (2. Tg5/Ld4†)
T/L:e4 2. D:h5/Da1=¶:. ln der Verführung
ein Grimshaw, in der Lösung der sog. edle
oder vornehme Novotny (daran erkenn-
bar. dass die Novotny-Matts nicht mit den
Drohmatts identisch sind). - 10340 (A.
Schönholzer): 1. Lf2? Lb8! - 1. Lf4?
Sc5.\›! - 1. Le5? Se6l - 1. Ld6? Sd3l
- Daher nur 1. Lc7! (2. Tg1†) Sc5~/Se6/
Sd3 2. De4/Df5/D:d7:j=. Obwohl viele Lö-

ser diesen Drittpreisträger gerne noch
höher klassiert gesehen hätten, findet der
Komponist selbst das Urteil gerecht (Te1
sei nur für Drohung notwendig, Schlüssel-
figur habe in den Varianten keine Funk-
tion mehr, Bf6 verhüte nur ein w. Schach-
gebot). Auch wir finden die Aufgabe ent-
schieden unterbewertet und die selbstkriti-
sche Haltung des Autors allzu bescheiden.
- 10341 (W. N. Karpow): Verführung 1.
Dd5l? (2. Te4/Tg7†) c6.~'c5 2. D13/Dg81=,
aber 1... f5l - Lösung: 1. Sd5l (mit Dop-
peldrohung wie oben) c6/c5 2. S:f6/S:e3=j=
1... 15 2. Se5:.l: (weil diesmal das Feld f4
überdeckt ist). - 10342 (T. Tikkanen): 1...
Kc5/K:e5 2. D:b4/Db2†. - 1. Sd5l L:e5/
Lc5/Kc5/K:e5 2. D:b4/Db2/Dc4/h8D:j=. -
«Neu an diesem Ruchlis-Problem ist, dass
die Königszüge sowohl im Satzspiel als in
der Lösung auftreten. Gewöhnlich erschei-
nen Königszüge nur nach dem SchIüssel.››
(M. Myllyniemi, Preisrichter) - 10343 (F.
Schmieder): 1. Lf1! (2. Td3:j:) f:e4/L:e4/
Sc5/Sf4 2. Sb4/f4/Sc3/f3:l=. «Ein Gruss aus
der feinen Good-Companion-Zeit››. (M. M.)
- Uns (und nicht wenige Löser) stört die
Abschirmung des Lg1 im Schlüssel. -
10344 (L. Loschinski und A. Dombrovs-
kis): 1. Tc5/Lc5!? b6/b5l -- 1. Dc5! b6/b5
2. D:e3/Df51=. Einen Löserstimme zur Fra-
ge, ob 10344 die 10341 vorwegnehme oder
nicht: «Entweder ist jene ein Vorgänger,
dann scheidet diese aus dem Turnier aus,
oder sie ist es nicht, dann nimmt diese am
Turnier teil. Die Lösung mit dem «Spe-
ziaIpreis›› leuchtet mir nicht ein. Karpows
Aufgabe ist jedenfalls besser konstruiert
als 10344 und besitzt auch einen andern
Charal<ter.››

Lösungen der April-Probleme
10345 (E. Hollenstein): 1. Te6! (2. T:f6†)
Ld3/d3/f5 2. Lc1/Tf1/Sg6=j=. Figurensper-
ren auf d3 _ Fluchtfeldblock auf f5. -

Sd6/T:e6 2. L:d6/S:e6=j=. - 10346 (H.
Kraatz): mit s. Bf7 statt a5. 1. Dd2! (2.
T:d4:j:) c:d2/S:d2/S:d3(:c2)/Sf3/L:b4(c5) 2.
c4/Se3/D:g2/Le4/T:e5=j=. Mit s. Ba5 war das
Stück leider unlösbar wegen a:b4. - Fehl-
versuche: 1. D14 (od. e3)? bzw. Se2?
S:d3! - 1. D18? Lb8I - 10347 (M. Marys-
ko): 1. Ld6! (dr. 2. Tc5† 3. Lf5±) Te3† 2.
S:e3† 1...., K:c4 2. Da6† Ke4 2. Dc2†

L:c4 2. Da8† Sh4 (e3) 2. Sc3†!
Sg3 2. Tc5† 1...., d3 2. Da5† (oder

2. D:b3) Tb7 2. Tc3†. Die Reichhaltig-
keit der Aufgabe wurde von einzelnen
Lösern als lästig empfunden, wahrschein-
lich infolge Fehlens einer tragenden Idee.
- 10348 (M. Hoffmann): 1. Th5! Zzw.
Sf6 2. De7†! K:e7 3. Te5=l= SN 2.
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Sechs Urdrucke
10387 Dr. J. Fulpius, Genf 10388 K.-H. Ahlheim, Ketsch 10389 K.-H. Ahlheim, Ketsch
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Te5† Tc8† 2. S:T Ttt\› 2. D:d7†
Kf6 3. Df7=¦=. Eine schöne Miniatur mit
überraschendem Damenopfer. - Nicht 1.
Tg5 wegen Tf4! (aber nicht Tf1, 2, 3 we-
gen 2. D:d7† Kf6 3. Se4=l=).- 10349 (idem):
Wenn 1. Tc1, so c:d2! - Wenn 1. Td1, so
T:d2 2. Tc1, Td1! (3. T:d1 patt). Daher
1. Th1!, was Schwarz zwingt, sich wider
Willen einen Tempozug zu verschaffen:

T:h2 2. Td1, T:d2 3. Tc1, Td1 4. T:d1,
h2 5. La2=|=. Ein einfacher, aber instrukti-
ver Pattverhütungswitz. - 10350 (G. Ya-
coubian): 1. Ta8! Kf4 2. Kf2! Ke5 3. Ke3,
Kdß 4. Kd4, Kc7 5. Se8:l= Kh4 2. Ta4,
Kg3 3. Sh5†! g:h5/Kh4 4. e5, h4/K:h5 5.
Tg4/Lf3=l:. Der Wettlauf der beiden Könige
wirkt recht humoristisch. (lm Nebenspiel
scheinen sich der 2. und der 4. Zug von
Weiss vertauschen zu lassen.)

Zu den neuen Problemen
Unser Genfer Mitarbeiter zeigt ein einzig-
artiges Rekordstück, wobei er bloss be-
dauert, keinen eleganteren Schlüssel ge-
funden zu haben. Die beiden Stücke des
deutschen Autors leben von einer bzw.
zwei Verführungen. Der über 80)ährige
Verfasser der Nr. 10390/91, uns bisher
nur als Löser bekannt, hat sich neuerdings
auch als Komponist betätigt, wobei er vor-
läufig allerdings noch keine hohen An-
sprüche stellt. Vor allem am Dreizüger
können sich auch ungeübte Löser versu-
chen. - Die sechs Nachdrucke entneh-
men wir dem neuesten Jahrbuch unserer
holländischen Problemfreunde, das wie
jedes Jahr die Ergebnisse der vorjährigen
lnformalturniere der Zeitschrift «Probleem-
blad» publiziert. Neben zwei Halbjahres-
Zweizügerturnieren (Richter: C. Gold-
schmeding) figurierte eine Abteilung für
Dreizüger (C. Sammelius), eine für Mehr-
züger (A. M. Koldijk) und eine für hetero-
doxe Aufgaben (P. ten Cate und E. Vis-
serman). Ein letzter Abschnitt befasst sich
mit holländischen Preisträgern an auslän-
dischen Turnieren. - Den 1. Preisträger
der Mehrzügerabteilung publizierten wir
bereits als unsere Nr. 10295, während die
Nr. 10292 von W. A. Whyatt den 3. Preis
der Dreizügerabteilung erhielt.

Säntis-Cup 1971

Halbfinal
Dr. Jenny G., Heerbrugg - J. Reust, Gla-
rus 1:0; R. Klauser, Glarus - J. Germann,
Wil 0:1.

Final
Germann J., Wil - Dr. Jenny G.. Heer-
brugg, remis, remis 0:1.

SK Neuallschwil beschenkt Schulen
lm Rahmen einer wirksamen Aktion für die
Förderung des Schul- und Jugendschachs
hat der Schachclub Neuallschwil als initia-
tiver Ortsverein unserer Schule einen gros-
ken, prächtigen Schachtisch mit entspre-
chenden Riesenfiguren vermacht. Die
Uebergabe diese Tisches erfolgte am ver-
gangenen 4. Juni 1971 im neuen Schulhaus
Breite. Verelnspräsident René Schweizer
erwähnte die Gründe, die den SCNA be-
wogen, dieses Geschenk der Schule zu
machen. Die Jugendlichen sollten Gelegen-
heit bekommen, vor oder nach den Schul-
stunden, während der Pausen oder auch in
Zwischenstunden Schach spielen zu kön-
nen. Hier sollte der Jugend das schöne,
königliche Spiel näher gebracht werden,
damit sie erleben und erfahren könne,
welche Fülle an Schönheit und Tiefsinn im
Schach verankert sei. lm Namen der Leh-
rerschaft durfte Herr G. Müller, Rektor, sei-
ner grossen Freude darüber Ausdruck ge-
ben. dass ein Verein in uneigennütziger
Weise der Schule mit einem so prächtigen
Geschenk gedenkt. Zweifellos wird diese
Möglichkeit zum Schachspiel das Inter-
esse, ja die Begeisterung manches Schü-
lers wecken und somit einen wirklichen
Beitrag zu einer sinnvollen Freizeitgestal-
tung leisten. Nachdem in dieser Form nun
ein Anreiz erfolgt ist, bietet die Lehrer-
schaft auch gerne zu einem Einführungs-
kurs oder einem Schülerturnier die Hand.
Der Präsident der Schulpflege, Dr. R. Vog-
gensperger, verdankte namens der Behör-
den das prachtvolle Präsent, das nicht nur
hinsichtlich seiner Originalität, sondern
auch als Spende aus privaten Kreisen an
die öffentlichen Schulen Seltenheitswert
hat. Er gab der Hoffnung Ausdruck, das
königliche Spiel möge während der Pau-
sen manchem Schüler die Begeisterung
für eine wertvolle und bessere Ergänzung
seiner Freizeitbeschäftigung wecken. Die
kantonalen Behörden dürften sich überle-
gen, ob das Schachspiel nicht auch als
weiteres Freifach eingeführt und so für die
Mittelschulen ein lehrreiches und zu logi-
schem Denken anhaltendes Unterrichtsmit-
tel werden kann.

(Allschwller Wochenblatt)

Peter Rolli gewann die Klubmeisterschaft
des SK Zytglogge mit 8 P. vor Ulrich
Klemm und Peter Nyffeler.
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Problemtheorie für Anfänger
Diese Artikelfolge soll ein Abriss über Probleme in einfacher Darstellung für Schach-
freunde sein, denen dieses Gebiet bislang ein Buch mit sieben Siegeln bedeutete.

Was gehört unbedingt zu jeder Problem-
J~ Memef publikation?

National-Zeítung1g52 1) Der Name des Verfassers oder Autors.
2) Die Quellenangabe, d. h. die Angabe

°3„ílše'.§š$L`ál2' ;li.“í'„“§fiT.2§°.“í.'§l" âífâiV 7« ;' V V //, ı -
 / / / Original, erschienen ist, und das Er-

V 7;: f f v/ . . i __ . 'Ä scheınungsjahr Fehlt eıne Angabe
¦ /4///'\\\}

\\\`"` ıı-'„ /. so ist bei seriösen Schachspalten an-
yj e,-2% âuneıhmhen.ddlass`;es sich um sein1enhUr-
' ' / "rf", ruc an et. orsic tige c ac re-

daktoren fügen die Bezeichnung «Ur-
Ã druck» jedoch meıst ausdrücklich beı.

'rf '/f, †_ 4,"'x›' Y f _
3) täte Prot|›&|erRfordâruZrı_g. Wask bedâtšeš

. .. ıeses « a ın ugen» urz: _
Mau ln 2 Zuge“ Unter «Zug›› hat man in der Problem-

sprache stets ein weiss/schwarzes
Zu spaar zu verstehen. ln den allermeisten Fällen ist anzunehmen, dass Weiss am Zuge
'tg(V A h h ' "t )l d "h l' h th d dıs. on usna men, sprec en wır spa er. n en gewo n ıc en, sog. or o oxen o er
direkten Problemen ist die Meinung die, dass die weissen Steine den schwarzen König
in der vorgeschriebenen Zügezahl mattzusetzen haben, d. h. also, dass der letzte
schwarze Zug entfällt. Zu wählen ist jeweils jene weisse Zugfolge, die in jedem Falle,
also auch gegen die stärkste schwarze Verteidigung, zum Matt innert der vorgeschrie-
benen Zügezahl führt. Ein Hinauszögern des Matts auch nur um einen einzigen Zug
ist demnach als Widerlegung des betreffenden Lösungsversuchs zu betrachten (der
Fachmann spricht in solchen Fällen von einer sog. «Streckparade››).
Nun zur Lösung unseres Zweizügers von J. Mettler.
Der Schlüssel oder Lösungszug lautet: 1. Td4-b4! Durch den Wegzug des T vom Felde
d4 wird dieses frei für den Lg7, der also 2. Ld4± droht. (ln unserem Beispiel gibt es
viele schwarze Züge, auf die dieser Zug möglich ist. z. B. h5-h4.) Wird die Drohung
durch Gegenzüge des Schwarzen, die sog. Paraden, abgewehrt, so ergeben sich die
Varianten (auch Abspiele genannt). Die nächstliegenden Paraden bestehen darin, dass
Tc8, Lb5 oder Sb2 den Punkt c4 betreten und damit der Drohfigur (Lg7) auf d4 den
Turmschutz entziehen. Zufolge Sperrung schwarzer Linien ergeben sich die folgenden
Varianten:
1.... Tc4 2. Te2† (Lb5 ist verstellt) (An Stelle der Punkte hinter der 1 hat
1.... Lc4 2. Sc2=j= (Tc8 ist verstellt) man sich den Sch|üsselTb4 zu denken, der
1.... Sc4 2. Tb3=j= (T und L sind verstellt) nicht extra jedesmal wiederholt wird.)
Zwei etwas verstecktere Paraden entstehen, wenn Schwarz durch Tc8 oder Lb5 den
Punkt c6 betritt und dadurch nach 2. Ld4† die Königsflucht Ke3-e4 ermöglichen würde.
Die so entstehenden zusätzlichen Abspiele lauten:
1.... Tc6 2. De81= (Lb5 ist verstellt)
1.... Lc6 2. Da7† (Tc8 ist verstellt).
Die fünf Figurenverstellungen auf den beiden Schnittpunkten c4 und c6 ergeben also
fünf verschiedene Matt.
Ein korrektes Problem darf natürlich nur eine einzige Lösung enthalten. So wäre z. B.
ohne den s. Bg5 auch 1. Tf4 eine Lösung, die man als Nebenlösung bezeichnen würde.
Aber auch bei späteren weissen Zügen dürfen keine Abweichungen vom beabsichtigten
Lösungsverlaufe vorkommen. Man beachte z. B. die Rolle, die der s. Ta2 in der dritten
Variante spielt: Ohne ihn würde nach 1.... Sc4 ausser 2. Tb3 auch sowohl 2. Te2 als
auch 2. Sc2 mattsetzen und durch diese mehrfache Mattmöglichkeit das Problem ent-
werten. Der Fachmann spricht in solchen Fällen von Dualen (zwei mögliche Fortset-
zungen) bzw. Trialen (drei Möglichkeiten).
Wir fanden den besprochenen Zweizüger in der im Juniheft 1968 der SSZ besprochenen
Problemsammlung «Kunstwerke auf 64 Feldern››. H. Henneberger
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Fernschanh Echecs par correspondance
Fernturnier-Anmeldungen: W. A. Stilling, «La Ba-
gatelle››, 6948 Forza, Postcheck-Konto: Schweizer
Fernschach 69 - 9196 Lugano.

F.-T. 50A 18. Schellinger 1 Schmid, F.-T. 51A 18.
Schmid 0 Marti, F.-T. 53A 15. Blattner 1 Oehry,
F.-T. 54A1B. Abegg 1 Juillet, F.-T. 57A 6. Cadosch
0Leuzinger, 7. Leuzinger 0 Janzek, 8. Dr. Blass 1
Leuzirıger, 9. Ducret 0 Dr. Blass 10. Maurer 1
Leuzinger, 11. Ducret 0 Maurer, F.-T. 58A 7. Bors-
dorff 0 Gander, 8. Rudin 0 Gander, 9. Baer 1
Rudin, 10. Glauser 0 Baer, 11. Dr. Blass 1 Glau-
ser, F.-T. 59A 1. Dr. Frey 0 Leuzínger, F.-T. 1098
6. Keller 0 Storni, Endstand: Mme Grand, Maurer,
Storni 2, Keller 0.
Schweiz -4, Spanien
Brett 21: C. Mani 1:0 E. Barbero. Brett 29: K.
Blattner 1:0 Fl. Mesa. Derzeitiger Stand: 3'/1:3*/1,
offen 53 Partien.
Anlässlich des ICCF-Kongresses in Lugano wur-
den folgende Länderwettkämpfe vereinbart:
Schweiz - Dänemark
ca. 30 Bretter, einrundig, für Spieler aller Stärke-
klassen. Beginn ca. 1. März 1972.
Schweiz - Finnland
ca. 30 Bretter, zweirundig, für Spieler aller Stär-
keklassen. Beginn ca. 1. März 1972.
Der Turnierleiter bittet um frühzeitige Anmeldung.
Am ll. ICCF-Pokalturnier nehmen 2103 Spieler aus
44 Ländern teil, darunter 33 aus der Schweiz.

Deux parties du Championnat Suisse par
correspondance
8296 Slcilinne
J. Andres - W. Rösii
1. e4 c5 2. C13 Cc6 3. d4 c:d4 4. C:d4 Cfö
5. Cc3 g6 6. Fe3 Fg7 7. C:c6 b:c6 8. e5
Cgß 9. f4 f6 10. Fd4 Ch6 11. Fc4 Cf5 12.
e:f6 e:f6 13. Fc5 d6 14. De2† Rf8
Si 14.--De7 15. D:e7† R:e7 (ou C:e7 16.
F:d6) 16. 0-0-O! et si d:c5 17. The1†! gag-
nant.
15. 0-0-0 Fh6
La meilleure defense, qui ne sauve toute-
fois pas la partie.
16. Df3 Dc7 17. T:d6! C:d6 18. Td1 Rg7 19.
F:d6 Db6 20. Ca4!
Et non 20. De4 Db7
20. - - Db7
Ou Dd8 21. D:c6 gagne
21. Cc5 Db6 22. De4 Td8 23. De7† Rh8 24.
Ca4 Da5
Ou 24.--Ff8 25. C:b6 (Df7? De3† et Fg7)
F:e7 26. F:e7 T:d1† 27. R:d1 Fg4† 28. R01
et les Noirs n`ont pas de coup valable.
25. b4! Abandonne
La tour étant perdue. J. Andres

8297 Gambit Dame
J. Betschart - J. Andres
1. d4 d5 2. C4 C6 3. Cc3 Cf6 4. Cf3 Ff5 5.

c:d5 C:d5 6. Db3 Db6 7. C:d5 c:d5 8. D:d5
e6 9. Db3 D:b3 10. a:b3 Fc2 11. e3 F:b3
12. Fb5† Cc6 13. e4 Fd6 14. Fe3 0-0 15.
0-0 Fb4 16. F:c6 b:c6 17. Ttc1
La defense de c6 étant difficile il faut
chercher sur l`aiIe roi des contre-chances.
17. - -f5!18. T:c6
Ou 18. e:f6 e:f6 19. T:c6 Fd5 suivi de F:f3
et f5, avec nullité probable malgré le
pion en moins.
18.- -f:e419. Cg5 a5 20. C:e6
Le pion est tabou et les Blancs vont se
trouver en difficulté.
20. --Tf6 21. Cc7 (forcé) T:c6 22. C:a8 a4
Préparant une combinaison qui échappe
aux Blancs.
23. Tc1 T:c1† 24. F:c1 Fa5 25. F14 (force)
e3! 26. f:e3
Ou 26. F:e3 Fd5
26. - - Fc3! 27. d5 F:b2 28. d6 Fe6 29. Cc7
a3 30. C:e6 a2 31. a1 = D† suivi de Ff6
et les Noirs abandonnèrent quelques
coups plus tard.

J. Andres

Lösungen von Seite 178

Drei würdige Preisträger

Lösung: (Herbstman/Nadareischwili) 1. L:d4
gs† 2. kgt h2† 3. Km L:g2† 4. Kıgz fs†
5. Kh1 b1D† 6. Lg1† Db4 7. D:b4† Kh3 8.
ı_:ı¬2 f2 9. Dh4† K;h4 10. L:g3† Kıgs patt.
Lösung: (Gorgiew) 1. Lb2 Ta2 (auf 1.... Ta6
folgt 2. K:h3 Ta2 3. Lc3† Ke2 4. Le4 Ta3
5. Lf3† Kf2 6. Ld4† und gewinnt) 2. Lc3†
Ke2 (auf 2.... kn folgt 3. Ld3† Kfz 4. ı_b1
Ta3 5. Ld4† und gewinnt) 3. Lb3 (falsch
Wäre 3. Lbl? Ta3 4. Lb4 Tb3 remis) 3....
Ta3 4. Lc4† Ke3 5. Lb4 (falsch wäre 5.
Lb2? Ta4 6. Lb5 Tb4 7. LC1† Kd4 remis)
5.... Ta4 6. Lc5† Ke4 7. Lb5 (falsch wäre
7. Lb3? Ta5 8. Lbô Tb5 9. LC2† Kd5 re-
mis) 7.... Ta5 8. Lc6† Ke5 9. Lb6 Ta6
10. LC7† K96 11. Lb7 Ta7 12. LC8† K67
13. Lb6 Ta8 14. L:h3 und gewinnt.

Lösung: (Dorogow) 1. Te4† K:e4 2. g7†
Kd4 3. c3† Kc4 4. Lg8† Lf7 5. b8D h1D
6. L:f7† D:f7 7. Dc7† D:c7 8. g8D† Dd5†
9. Kc2 D:g810. e4 nebst 11. b3 matt.
Wir hoffen, dass die drei Studien unseren
Lesern genauso gut gefallen wie den
Preisrichtern, die ihnen den ersten Preis
zusprachen.

Nachtrag: Der in der Mai-Nummer erschie-
nene Artikel «Zwei phantastische Studien››
stammt von F. Bondarenko.
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Probleme Problèmes

10 399 E. Visserman. Den Haag 10400 G. Yacoubian, Genf

Sechs Urdrucke
10 401 K. Flatt. Z" rich
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Matt in 2 Zügen

10402 John Reichtannen, Genf

Matt in 2 Zügen

10 403 G. Yacoubian, Genf

Matt in 3 Zügen

10 404 E. Schaer. Lausanne
dedié a F. Grombacher (Valais)
(70ème anniversaire en oct. 71)
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Matt in 3 Zügen

Lösungen. der Mai-Probleme
10351 (E. Hollenstein): 1. Db8l (2. D:a7:)=)
Sbc4/Sec4 2. Sb5/Sc2=|=. Block mit Dual-
verhütung. 1.... L:b8=`D:h6/T:h6 2. Lc5/De5/
Df4:j:. Dreimalige Ablenkung schwarzer Fi-
guren. 1.... Df6/Lc5~“S:d3 2. L:f6/L:c5/T:d3:j:.
- 10352 (Dr. J. Fulpius): 1. Kf8l (2. Dh7=l:)
Dc5iDd5(:b5)/Ld6/Tc4/f:g5 2. Lc2/De4/
Le6.='Dd7/Df7=|:. Ein reizendes Spiel von
Fesselungen und Entfesselungen. - 10353
(M. Hoffmann): 1. Sb8! (2. S:a61=) Ta5/Ta3/
Tg6/Tg2/Lf3 (Td5)/d5 (Tf3) 2. Lb5.“Lb3/Le6/
L(:)d5/Ld3=)= 1.... d6 2. Dc6=¦= 1.... Kc8 2.
S:a6:j:. Eine interessante Verbindung der
Halbbatterie- und der Halbfesselungsidee.
- Der Versuch 1. Sb4'? scheitert nur an
1.... d5l - 10354 (M. Meier): Zunächst die
Verführungen, die diesmal ziemlich viele
Opfer forderten: 1. Db6'? S:a5 2. D:a5,
e4† 3. Sd4=j: 1.... Sd4 (e4†) 2. D(:)d4; 1....
f:g3 2. De3, aber 1.... Sb4! (2. L:b4, f:g3!!
3.?). - 1. b:c6'? U7! 2. D:f7, f:g3! (3.
Df5† e4†l) - 1. d7? Sd4 2. Ld3†! K:d3 3.
Se5†, aber 1.... Sb4! 2. D:e5 S:a2!
- 1. Kh8? e4† 2. Dg7 Sd4 3. S:d4†,
aber 1.... L:a5! Einzig 1. Da7!!
204
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dringt durch: 1.... S:a7 2. Tea1! e4† 3.
Sd4† (sonst 3. Se1=t=) 1.... S:b4 2. L:b4!
f:g3/L:b5 3. Da4/Df2=j:. Uebrige Varianten
wie nach 1. Db6. Der Verfasser hat die
Verführungskraft der Stellung glänzend
ausgenützt. - 10355 (G. Yacoubian): 1.
Sg2! (2. Se3:j:) Kd3 2. Se3† Kc6/Keô/Ke4
3. Sa5/Sc5/T:e7=j= mit dreimaligem Fesse-
lungsschaden. 1.... Te6 2. Dd3†. Die Kurz-
matt beeinträchtigen den guten Eindruck
etwas, den das prägnannte Hauptspiel her-
vorruft. - 10356 (L. Bühler): 1.... g6 2. Lf1,
g5 3. Te2, Kc4 4. Te4†, aber 1.... g5l - 1.
Lf1? g5 2. Te2, Kc4 3. Te4:j=, aber 1.... gôl
2. Te2. g5 3.? (dem Weissen fehlt ein
Tempozugl) - Lösung: 1. L:a6! g6 2. Kb3!
g5 3. Tb5! Kd3 4. T:d5:l: 1.... g5 2. Lf1! a5
3. Te2! Kc4 4. Te4† (2. Lc8? a6 3. L:e6,
Ke4 4. Te4†, aber 2.... Kc4l). Der alte
Inder in schöner Doppelsetzung. - 10357
(L. Loschinskij): Nicht 1. Dc6? wegen
Sg5! bzw. 1. Tcô? Ta4! - 1. De6? Sf6!
- 1. Te6? Le5! - Lösung: 1. Lf3! (2.
De4=l=) Sf6(g5)/Ta4/Le5 2. T(:)f6/D:a4/
D:e5=|=. «Zweimal wiederkehrende D-T-
Verstellungen in den Verführungen» (C.



Goldschmeding, Preisrichter im Probleem-
blad-lnformal 1970, wo die Aufgabe inzwi-
schen die 2. ehrende Erwähnung des 2.
Halbjahres erhielt). - 10358 (K. Müllner):
a) 1. Dc6, De7† 2. Kd5, Se3† b) 1. Le6.
Dc7† 2. Kd5, Sc3=j= c) 1. Sf3† Dg5† 2. Ke4,
Sf2=l: d) Kd5, Da5† 2. Kc4, Sb2:|=. Ein
grossartiger Vierling, der unsere Löser be-
geisterte. - 10359 (M. Keller): Die soforti-
gen Versuche von Weiss, sich den schwar-
zen Schnittpunkt f6 novotnymässig nutz-
bar zu machen, sind erfolglos: 1. Sdfô?
L:g4! bzw. 1. Sgf6'? T:d5! - Daher zu-
nächst 1. Le8! (2. Lb5†) Td7 2. Sdf6! 3. Se5
(f2):t: 1.... Ld7 2. Sgt6! 3. Dc3 (Sf4)1=. Die
Novotnys auf f6 werden also erst wirksam,
wenn sich der Schwarze vorher grimshaw-
mässig die entsprechenden Paraden ver-
stellt hat. 1.... Td:e8 2. Sgf6l 1.... Tf:e8 2.
Sf2 (Sf4):j:. _ 10360 (H. Klug/M. Zucker):
Das Probespiel 1. Dd4 (2. e5:j:) findet na-
türlich die Widerlegung 1.... Lg3l - Die
Lösung beginnt mit 1. g5! (dr. 2. Db4†
Ke5 3. Sg6=j=). Nach 1.... L:g5 erweist sich
der schwarze Läufer römisch gelenkt, d.
h. 2. Dd4! dringt nun durch, denn 2.... Lf4
entpuppt sich als Lenkung zum Fernblock:

Sechs Nachdrucke

3. Db4† Ke5 4. Sd7:|:. Ein reizender Block-
römer, verwirklicht mit sehr sparsamen
Mitteln. - 10361 (K. A. Ahlheim): Hier
lautet das Probespiel 1. Df7† Kh4! (sonst
2. Sg4†) 2. Df3?, was brutal an 2.... L:e3†
scheitert. Ein eleganter Vorplan schaltet
diese Möglichkeit aus: 1. Sg4! Kh4 2. Sf2!
(dr. 3. Dg4†). Nach dem erzwungenen 2....
Kh5 dringt der Hauptplan nun durch: 3.
Df7† Kh4 4. Df3!, denn gegen 5. Dg4=j:
ist Schwarz machtlos. - 10362 (W. Alai-
kow): Ohne den s. Bd3 wäre nach 1. d4
die Drohung 2. Sf6:): unparierbar. Wie
lässt sich der Störefried elegant. d. h.
ohne Zeitverlust beseitigen? Durch das
Vorplanmanöver 1. La4! (2. L:b3=)=) Kc4 2.
Sc5! (erneuert obige Drohung) Kd5 3. S:d3!
Kc4 4. Sc5! Kd5 5. Sd7! Kc4 6. Lb5† Kd5.
Das Ziel ist erreicht, und es folgt 7. d4!
nebst 8. Sf6=†:. Wieder ein Musterbeispiel
für die moderne Idee der Beschäftigungs-
lenkung mittels Systemverlagerungen.

Liste der Dauerlöser (Stand am 23. Okt. 1971)
A. Arni 174; H. Bieber 361 + 56 = 417; F. Bors-
dorff 175 + 86 = 261; L. Bühler 276 + 194 = P
+ 20; D. Elli ass; G. Frei 272 + ıos = 37a; Dr. Th.
Frey 445 + 130 = P + 125; Dr. J. Fulpius 379

10405 W.Tura
The Problemist 1966

10406 T. Kardos
Schach-Echo 1971

10407 F.Chlubna
Schwalbe 1970
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Matt in 2 Zügen

10 408 C. Goumondy
und J. Savournin, Themes 64

1971

Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagr. b) Kb8* 98

10409 Dr. J. Fulpius
Themes 64 1971

Matt in 3 Zügen

10410 H. Engel
Schach-Echo 1971
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-+ 102 = ' P.Grunder 117 + 106 = 223;
'U. Hasler 15 = 173; G. Husy 370 + 33 =
403; H. Lorez = 319; 'Ch. H. Matile 210
+ 98 = P + 6; E. Meier-Welti 184 + 143 = 327;
'P. Müller-Breil 222 + 7 = 229; J. Rüedi 231 + 180
= 411; A. Schönholzer 82 + 93 = 175; Dr. H.
Schudel 48 + 93 = 141; 'F.Signer 238 + 16 =
254; R. Steinauer 293 + 142 = 435; H. Vifian 106;
M. Wettstein 29 + 149 = 178; 'S. Widmer 222;
G. Yacoubian 99 + 57 = 156; 'J. Zuppiger 84.
Erstmalige Dauerlöser sind mit ' bezeichnet. Zum
Dauerlösungspreis beglückwünschen wir die Her-
í_|enMBülhler, Dr, Th. Frey, Dr. J. Fulpius und Ch.
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ProbIemturnlerausschrelbung
Ein Spezialwettbewerb für Komponisten wird aus-
geschrieben in «Themes 64» (Heft 63, Juli/Sept.
1971). Er verlangt in zwei Abteilungen die Dar-
stellung des folgenden französisch-russischen
Themas: In einem Problem (Zwei- oder Dreizüger)
mit orthodoxen Steinen verursachen die Problem-
spiele je verschiedene weisse Schäden, die die
schwarze Parade ausnützt. Der Schlüssel vereinigt
ale weissen Schäden.
Abt.A (Zweizüger): Richter ist J.Savournin. Bei-
spiel: Nr. 10 405.
Abt. B (Dreizüger): Richter ist C. Goumondy. Bei-
spiel: Nr. 10 408.

Problemtheorie für Anfänger (2. Folge)

ln unserem Zweizüger von J. Mettler, den wir in der Oktober-Nummer eingehend be-
handelt haben, enthielt der Schlüssel 1. Td4 - b4 die Drohung 2. Lg7 - d4:t=. Diese wird
wirksam, sobald Schwarz belanglose Züge wie z. B. h5 - h4, d6 - d5 oder andere aus-
führt, aber auch wenn Schwarz (entgegen den Spielregeln) überhaupt nicht zieht. Heute
soll ein anderes Beispiel betrachtet werden, bei dem ein neues Phänomen auftritt.
Nach dem Zuge 1. Tf3 - d3 findet auch der aufmerk-
samste Problemfreund keine Drohung, d. h. keine
Möglichkeit mattzusetzen, falls Schwarz, die Spiel-
regeln verletzend. gar keinen Zug ausführt. 2. B.

S. lsenegger
Neue Basler Zeitung 1932

2. Td4† Kh3! oder 2. Tf4† Kh5! oder 2. Ld1† K:f5!
oder 2. Tg5†? T:g5 oder 2. S:h6† T:h6 oder 2. Tg3†
h:g3. Und doch sind wir auf dem richtigen Wege,
denn Shwarz muss ja ziehen: 1.... K:f5† 2. Td3 -g3=)=!
Der w. T. deckt das schw. Turmschach. gibt aber
selbst Abzugsschach und setzt auch matt, da er
gleichzeitig dem s. K. die Rückkehr abschneidet.
Man nennt solche schwarz-weisse Schachfolgen
Kreuzschachs.
1.... h4 - h3 2. Td4† (aber nicht 2. Tg3†? Kh4!) 1....
Th6 - h5 2. Tf4=j= 1.... e:f5 2. Ld1=j=.
Jedesmal verstellt, genauer: blockiert der ziehende
schw. Stein ein Königsfluchtfeld. (Zu beachten ist

V,/„~

Matt in 2 Zügen
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auch, dass nach den Mattzügen des Td3 der Lc2 den
Tf5 wieder schützt.)
1.... Tf6 oder g5 2. Tg5=)= 1.... Tg6 - g7 oder g8 2. S:h6#=. Mit jedem Zuge des Tg6 gibt er
entweder das Feld g5 oder seinen Kollegen preis. Der Zug 1. Tf3 - d3 ist also tatsächlich
der recht überraschende Schlüssel des Zweizügers. Aber er enthält keine Drohung, son-
dern versetzt Schwarz in Zugwang. Die Aufgabe ist nur lösbar, weil Schwarz ziehen
muss. Durch jeden Zug schädigt er seine Stellung entscheidend.

Fernschach Echecs par correspondance
Fernturnier-Anmeldungen: W. A. Stilling, «La Ba-
gatelleu, 6943 Porza, Postcheck-Konto: Schweizer
Fernschach 69 - 9196 Lugano.

Fernschach-Resultate
F.-T. 51A 19. Schmid '/1 Ducret. F.-T. 52A 16. Stei-
ner 1 Woy, 17. Steiner 1 Borsdorff, 18. Dr. Blass 1
Borsdorff. F.-T. 53A16. Steiner 'I1 Keller, 17. Stei-
ner '/1 Anderhub. 13. Maurer 0 Steiner, 19. Steiner
1 Ducret. F.-T. 55A 12. Dr. Blass 0 Brugger, 13.
Singeisen '/1 Schneider. F.-T. 56A 14. Kramer 1
Lüscher. F.-T. 57A 12. Brogli 0 Cadosch, 13. Mau-
rer1 Brogli. 14. Cadosch 0 Maurer, 15. Dr. Blass 1
Cadosch. F.-T. 58A 12. Rudin 0 Dr. Blass. F.-T.
59A 2. Roth 1 Dr. Frey. F.-T. 1225 3. Weber 1 Gui-
gas, 4. Weber 1 Häfeli. F.-T. 1135 3. Schenker 0
Affolter, 4. Schenker 1 App. P.-T 114B 3. Brandt 1
Sulzberger, 4. Welti 0 Sulzberger.
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Elnladungsturnler. Dr. Napolitano 0 Giselbrecht,
Dr. Napolitano 1 Dr. Hunter, Sagorowsky 'Iı Dr.
Napolitano.
Schweiz - Holland. Brett 1: Dr. Baumgartner 1
Smit. Zwischenstand: 39'/›:21'/2 für die Schweiz. Es
fehlt noch 1 Resultat.
Schweiz - Spanien. Brett 14: W. Hess 0 del Hoyo.
Zwischenstand: 4'/2:3'/= für Spanien. Offen: 52 Par-
tien.
Coupe Evrard-Delannoy/Halbflnal. Die Mannschaft
von Lausanne (1.Cornu, 2. Post, 3. Ormond, 4.
Henchoz, 5. Miller, 6.Gaudard) hat das Turnier
mit folgenden Resultaten beendet: Lausanne _
Kaluga (UdSSR) 2'/1:3'/1, Lausanne -_ Rudolfstadt
(DDR) 1'/1:4'/1, Lausanne _ Genova (I) 3'/1:21/1,
Lausanne - Welper (D) 3'/1:2'/2, Lausanne -_ Su-
ceava (Fl) 2:4 und belegte damit in Grupe 3 den
4. Platz. Das beste Einzelresultat für Lausanne er-
zielte A. Henchoz (3'/ı aus 5).
Für die Wettkämpfe gegen Dänemark und Finn-
land werden weitere Anmeldungen angenommen.
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Anfängerkurs _ 3. Folge

Matt in 12 Zügen

Heute soll uns vor allem die Frage beschäftigen. was für Überlegungen anzustellen sind
beim Lösen eines Schachproblems. Als Beispiel sei jener Zweizüger ausgewählt, mit
dem den Redaktor eine ganz besondere Beziehung verbindet, handelt es sich doch
um das allererste Problem, das er vor ziemlich genau 40 Jahren als Löser in Angriff
nahm und bewältigte.
Zunächst setzten wir uns ins Bild. Die s. Da6 ist
gefesselt, aber geschützt durch den Bb7. Die w. Db1
könnte den Sa1 mit Schach schlagen, gäbe dabei
aber dem König das Fluchtfeld b3 frei. Der w. Lb5
blockiert den Bb4, der sonst ein Abzugschach ge-
ben könnte. Naheliegend sind also Züge mit dem
Lb5. Aber wohin? Nach c6 oder d7'? Danach käme
als Mattdrohung 2. b4-b5 nicht in Frage, da dem
s. K. dadurch das Feld a4 freigegeben würde (Ver-
stellung des weissfeldrigen Läufers). Schwarz würde
z. B. D:a7 spielen, und ein Matt wäre nicht ersicht-
lich. Oder soll der Lb5 die s. Da6 schlagen? Frei-
lich wäre nun b:a6 falsch wegen 2. T:a6=l:. Aber 1....
Sb3 wehrt wegen der Zwischensetzmöglichkeit Sa5
L-Abzüge ab, und 2. b5† hat wieder Ka4 zur Folge.
Bliebe noch der freche Zug 1. La4. Droht dieser
etwas? Natürlich immer noch nicht 2. b5†, da ja
der La4 hängt. Aber vielleicht erinnern wir uns an
den oben erwähnten Versuch 2. D:a1. Aha, da nun
der La4 das Feld b3 bestreicht, haben wir in 2.
D:a1 die gesuchte Mattdrohung gefunden. _ Wie
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pariert Schwarz diese? Zunächst



sehen wir, dass der Zug 1. La4 dem Schwarzen mit der Entfesselung der s. Da6 schein-
bar gefährliche Trümpfe in die Hand gegeben hat. Aber auf Züge wie 1.... D:d6 folgt
2. Lc6=†: bzw. 1.... D:c4 2. Lb5†, d. h. der w. L. sperrt die s. D. von der a-Linie ab, und
nach 1.... D:a4† folgt das reizende Kreuzschach 2. b5†, da nun das Feld a4 geblockt
und die Dame wieder gefesselt ist. Die beiden andern Damenschachs auf b5 und c6
sind wegen 2. L:D:|: ebenso harmlos. An Nebenspielen sind noch zu erwähnen: 1....
K:a4 2. Da2={= und 1.... Sc2(b3) 2. D(:)b3=|=. Ein prächtiger Meredith. (Meredith nennt
man in der Fachsprache eine Aufgabe mit höchstens 12 Steinen.)
Sechs Nachdrucke

10417 M. Myllyniemi
Finnland Schwalbe 1971
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Holland Probleemblad1971

10419 Joseph Th. Breuer
Essen Schwalbe 1971
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10421 Dr. M. R. Vukcevich
USA Schwalbe 1971
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10422 Dr. M. R. Vukcevlch
USA Schach-Ech01971
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Lösungen der Aufgaben aus Heft 6/7
10363 (T. Andersson): 1. c8S! (dr. 2. Sc7:{=)
Se5 bel. 2. S:f4:f: 1.... Sg6 (fortgesetzt
verteidigt) 2. Sf6:l: 1.... Tf7 2. Dc4† 1....
Sc6 bel. 2. Se7† 1.... C4 2. Tb5#. Thema:
Halbfesselung. - 10364 (G. Baumgartner):
1. Sh5! dr./K:f5/S:l5/B:f5 2. Shg3fF:g5/
Db7/Sf6=|= 1.... D:e3/S:e3/e:d4/g:h4 2. Sd6='
Sfg3/Tzeô/T:g4=¶=. Ein unbestreitbarer Vor-
zug dieser gediegenen Widmungsaufgabe
liegt in der absoluten Dualfreiheit aller,
selbst der nebensächlichsten Abspiele. -
10365 (H. Johner): 1. Tc3! (dr. 2. T:e3=f=)
Td3 2. Ld4! (3. D:e7†) e6(5) 3. Db7=(:.
Vierfache schwarz/weisse Räumung der
7. Reihe. Man beachte auch die kritische
Eigenschaft des Zuges Td3 und den Sperr-
charakter des darauffolgenden weissen
Läuferzuges. 2.... Sc7(5) 3. S(:)c5:¦: 2....
S13 3. e:d3=|= (Blockschaden). 1.... Sf1 2.

T:g4†! h:g4 3. Dh1:¶:. Auch diese dreifache
schwarz/weisse Räumung der h-Linie ist
sehenswert. 1.... e6 2. D:f5†! K/B:f5 3.
Lh7/T:e31=. Noch eine pointierte Variante,
basierend auf einem weiteren Blockscha-
den. 1.... Dc(g)1 2. Tc4† b:c4 3. Sc3:f:.
Ein Meisterwerk unseres unermüdlichen
Altmeisters, an dem sich auch der ge-
ehrte englische Jubilar gefreut haben
mag. - 10366 (B. Liphardt): 1. Lc7l Eine
leider ziemlich naheliegende sperrmei-
dende Einleitung, die den schwarzen Zug-
zwang vervollständigt. 1.... Td4 2. Df6! (3.
Dc6=t=) S:f6 3. Se3†. Turmblock und Sprin-
gerablenkung. 1.... Te4 2. d:e4† K:e4 3.
Dh1=|: 2.... f:e4 3. Td11:; 1.... Tb(c,f)4 2.
De7 nebst 3. Dd6†; 1.... T anders 2. Dh1†;
1.... f4 2. Dg5†; 1.... c4 2 Dh1†. - 10367
(H. Kraatz): Autorlösung: 1. Lb1l c2 2. T:c2,
K:e4 3. Tc5† K:e4 4. Lg1=|:. Also der alt-
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bekannte Inder als Vorbereitung des net-
ten Schlussbildes, in dem einzig die Über-
deckung des Feldes c4 etwas stört. - ln
der ursprünglichen Fassung bestanden
mehrere Nebenlösungen (1. Tg4, 1. Lh4,
1. L:d6). Leider wurde auch die korrigierte
Fassung (w. Lh2 und w. Bg4) in letzter
Minute gekocht durch 1. b7 c2 2. S:c2 K:c6
3. b8D. - 10368 (Dr. J. Fulpius): Satz: 1....
Tl:>8/Sg8N 2. S:a7/:e7:l=. Wie kann Weiss
die Zugspflicht auf Schwarz abwälzen?
Die Lösung lautet: 1. Sb4l Tb8 2. Kb3!
3. a3 4. Ka2 5. Sc6! 6. S:a(e)7#. Ein ori-
ginelles Tempomanöver, bei dem man nur
etwas bedauert, dass so viel Material nötig
war. 1.... SN 2. g8D† S:g8 3. Sc6.

Lösungen der Augustprobleme
10369 (Dr. J. F.): 1. T7d5! dr./Tf4/f4(Te5)<`
c6 2. T:f5/Se1/Sh4/Sh2:i=. Der analoge Ver-
such 1. T4d5 scheitert einzig an Te5! --
10370 (Dr. J. Kupper): 1. Sd3, c4, c6, d7?
De5! - 1. Sf7? S:d2! - 1. S96? h:g6†l
_ Nur nach 1. Sg4! klappt alles: dr./De5/
Df4/S:d2f`Sg3/Te6 2. De4/Shô/Sde3/Sge3,l
Sb4.°Se7=|:. Eine besondere Feínheit be-
steht darin, dass Sg3 nicht auch (wie S:d2)
mit 2. Sge3 (wegen Kg5!) beantwortet
werden kann. - 10371 (Dr. J. F.): 1. Da5!
Zzw. Kf2 2. De1†! K:e1 3. Sd3=1= 1.... Kh2
2. Sge2! Kh1 3. Dh5†. Ein keineswegs na-
heliegender Schlüssel. das Damenopfer
und zwei Modellmatts zeichnen diese
hübsche Miniatur aus. -- 10372 (idem):
1. Da8! (2. Da1† c3 3. Td3=i:) Ta7 2. Dg2!
dr./Sf3/Se4/c3 3. D:d2/Dg4/D:e4«'Td3#; 1....
Tf3 2. Dd8†. Nicht sofort 1. Dg2 wegen
Tf2! 2. D:f2 Se4! - 10373 (Dr. W. lssler):
1. DbB! (2. D:b6 usw.) Tee4 2. Df4ll T:f4
(Le3)/Te3/bel. 3. Se1/D:c4/Dd2(c1)=i= 1....
Tce4 2. De5!! T:e5 (Ld4)f`Td4/bel. 3. Sb4l
D:e2/Dc3(b2)=¦= (man beachte, dass hier
2. D:b6? durch Td2!! widerlegt würdel).
Zwei sehr geschickt konstruierte Holzhau-
senverstellungen (Varianten, die übrigens
recht häufig übersehen wurden, sowohl am
Lösungsturnier als auch seither). - 10374
(Dr. J. F.): 1. Dg2! (2. Da8†) T06! 2. S18!
(3. Sg6={=) (aber nicht 2. D:c6 wegen Lg7l,
auch nicht sofortiges 2. Kh2 wegen Tc2
(3. D:c2, T:f4!) oder Tc8!) 2.... Lb1 3.
Kh2!! (4. Dg8#) Tb2/Tc2 4. Lg7/Sg6:i=. Das
farbenprächtige Hauptspiel, von dem schon
in Winterthur alle Teilnehmer der schweren
Kategorie begeistert waren. - ln den Ne-
benspielen geht es leider nicht dualfrei ab:
1.... Ld5 2. Sf8 Le4 3. D:e4 e5 4. Lg7:l=,
aber auch 2. Dc2 (3. Dc8 od. Te8); 1....
Lg7 2. Da8† K:h7 3. T:g7† Kh6 4. Dh8=I=,
aber auch 2. Sf6 Lf8 3. Da8 oder ähnlich;
1.... Te4 2. D:e4 oder 2. Sf8.
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lnlormalturnier der SSZ 1970/72

ln Abänderung der Turnierausschreibung vom
Juli 1970 wird hiermit die Frist zur Einreichung
von Bewerbungen um ein Jahr verlängert, so
dass also am Turnier alle Originalprobleme (aus-
genommen Märchenschach) teilnehmen. die in
der Zeit vom 1. Juli 1970 bis 31. Dezember 1972
in der SSZ publiziert werden. Als Kompensation
werden die Preisrichter ermächtigt, bei Vorlie-
gen von genügend preiswürdigem Stoff die An-
zahl der zu vergebenden Preise bzw, ehrenden
Erwähnungen oder Lobe nach eigenem Ermessen
zu erhöhen. -_ Einsendungen bis 20. November
1972 an die Problemredaktion: H. Henneberger,
Hochrütistrasse 16 (ab 15. März 1972 Landschau-
strasse 18), G000 Luzern. (Nachdruck erbeten.)

Überraschungssieg von Kaenel

102 Blitzspieler fanden sich am 24. Okto-
ber in den «-Kaufleuten» ein, um sich im
3. «Weltwoche››-Blitzturnier in dieser Spar-
te auszuzelchnen. Einzig für die Schweiz
werden jeweils die 16 Besten in einer
Hauptgruppe vereinigt, die vollrundig 15
Blitzpartien austrägt. Das Turnier 1971 war
das stärkste besetzte Blitzturnier, das seit
Jahren in der Schweiz gespielt wurde.
Ueberraschend gelang dem Berner Hans-
jürg Kaenel ein klarer Sieg. Er gab ledig-
lich drei Remis ab und erzielte 13'/z P.

Mit 12 P. folgte der Junioren-Weltmeister
Werner Hug (Feldmeilen) vor dem Inter-
nationalen Meister Dr. Josef Kupper (Zü-
rich) mit 11'/2 P. Hans Karl (Dietikon), der
in den letzten Monaten einige Blitzturnier
gewonnen hat, belegt mit 9'/2 P. Platz vier.
Es folgen: 5./6. Crisovan (Pfäffikon), und
Valencak (Baden) 8'/2 P., 7. Altyzer (Biel)
8 P., 9. Paul Weber (Zürich) 7'/1 P., 9.
Walther (Zürich) 7 P., 10. Hofstetter (Zü-
rich) 6 P.. 11. Giordanengo (Zürich) 5'/2 P.,
12./13. Bürgi (Küsnacht) und Gosch (Pfäf-
fikon) 5 P., 14. Ott (Kloten) 4'/2 P., 15./16.
Kessler (Zürich) und Zesiger (Winterthur)
4 P.

Von den 86 Teilnehmern in der Allgemei-
nen Klasse erzielten zwei 9 P. aus 11 Par-
tien: Marjanovic (Zürich) und Klee (Bern).
Die Stichpartie gewann Marjanovic und
hat damit das Recht, nächstes Jahr in der
Hauptgruppe zu spielen.

Die weiteren Ränge: 3. Lanz 8'/2 P.. 4.-8.
Elford (Kanada), Schneider, Todic, E.
Wüest 8 P.. 9.-12. F. Keller, Kuzmic, Pus-
kas, Riesen 7'/1 P., 13.20. Baumann, Fron-
ek, Kubat, Hans Peier, Rolak. Schweizer,
Vollmer, T. Wüest 7 P. usw.
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